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Start der österreichischen Gasbörse
Am 11. Dezember 2009 ist die neue Gasbörse mit dem Spothandel (Kassamarkt) mit CEGH Spot Gas-
kontrakten gestartet. Der Start eines Terminhandels ist für das 2. Halbjahr 2010 angekündigt. Die Gas-
börse wird über das System der Wiener Börse ausgeführt, und zwar als Kooperationsprojekt der CEGH 
AG, der Wiener Börse AG und der Leipziger EEX Clearingtochter European Commodity Clearing AG (ECC). 
Die ECC wird als Central Counterparty das Clearing übernehmen. 

Die CEGH AG führt die physikalische Abwicklung der Spotmarktgeschäfte vorläufig an den beiden Punk-
ten Baumgarten und Oberkappel durch. Die CEGH AG soll nach Zustimmung der EU-Kommission in ein 
Joint Venture aus OMV Gas & Power GmbH (30%), Gazprom Germania GmbH (30%), Centrex Europe 
Energy & Gas (20%) und der Wiener Börse AG (20%) umgewandelt werden. Dazu gibt es noch einige 
wettbewerbsrechtliche Bedenken auch aus Sicht der ECG, da der Einfluss der Shareholder am Gasgroß-
handelsmarkt nicht unbeträchtlich ist. Zurzeit sind OMV Gas & Power GmbH (80%) und die Wiener Börse 
AG (20%) Eigentümer der CEGH AG.

Zur Teilnahme am Spothandel ist ein schriftlicher Antrag bei der CEGH AG auf Anerkennung als Handels-
teilnehmer in CEGH Gas-Kontrakten erforderlich. Teilnehmen können zum Beispiel Unternehmen der 
Energiebranche, gewerbliche Endverbraucher, handelsberechtigte Mitglieder ausländischer Energiebör-
sen, Verrechnungsstellen nach dem GWG und Kreditinstitute.

Teilnahmevoraussetzungen sind u.a.
>	 die Mitgliedschaft bei der Wiener Börse,
>	 die Vorlage von Konzessionen zur Abwicklung von Spotmarktgeschäften (z.B. Gewerbeberechtigung,
 	 Bankkonzession), 
>	 der Abschluss eines Vertrages mit einem Clearing-Mitglied, das mit der Abwicklung der Spotmarkt-
	 geschäfte für den Handelsteilnehmer beauftragt ist, 
>	 die Hinterlegung von Sicherheiten nach den ECC Clearing-Regeln, 

Abbildung 52: Handelspunkte (Titel Transfer Points) am CEGH
Quelle: CEGH
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>	 die Bestätigung der ECC über Anerkennung als Handelsteilnehmer für jedes zu handelnde Produkt, 
>	 der Abschluss eines Hub-Vertrages mit CEGH AG für Zwecke der physischen Abwicklung.

Die Regulierungsaufsicht der E-Control besteht nur im Rahmen der allgemeinen Marktaufsicht über Erd-
gasunternehmen. Die CEGH AG hat zudem einen freiwilligen Code of Conduct erstellt. 

Im Sinne der Erhöhung der Preistransparenz veröffentlicht CEGH seit Ende 2009 drei Referenzpreise: 
Für den Over the Counter (OTC) Markt wird der sogenannte „Baumgarten Day Ahead Reference Price“, 
kurz BDARP, publiziert. Dieser Preis stellt den arithmetischen Schnitt der drei OTC-Tagespreismeldungen 
der Nachrichtendienste ICIS Heren und ARGUS Media sowie der Quotierung laut „London Energy Brokers 
Association“ dar. Für den Gas Spotmarkt der „CEGH – Gas exchange der Wiener Börse“ werden die 
aktuellen und historischen Preise für die Handelspunkte Baumgarten „BGX – Baumgarten Natural Gas 
Index“ und Oberkappel „OGX – Oberkappel Natural Gas Index“ auf der Homepage www.ceghex.com ver-
öffentlicht. Diese Preise werden mengengewichtet und mit 15 Minuten Verzögerung online aktualisiert. 

Sachlich relevante Markt-/Produktdefinition
Kurzfristiger Handel kann als 
>	 Over-the-Counter-Handel (OTC) und 
>	 Börsehandel
stattfinden. 

OTC-Handel
Handelsprodukte in OTC-Märkten können standardisiert sein, aber auch individuell zwischen den Han-
delspartnern gestaltet werden. Es kann einen Rahmenvertrag geben (z.B. EFET-Rahmenvertrag), durch 
den der Handel der Produkte erleichtert wird. 

An Handelsplätzen werden kurzfristige Verträge mit Zeiträumen Intraday, Day ahead, Month ahead,  
1. Quartal, Gasjahr und länger gehandelt. Die Preise werden als Fixpreise gebildet. Lastprofile werden 
noch nicht gehandelt, bisher sind base Produkte üblich. Der Handel findet auf der Basis von standardi-
sierten Verträgen statt. Es kann zwischen
>	 Spotmarkt (Intraday und Day ahead) und
>	 Terminmarkt (Month ahead, gas year, Year ahead etc.)
unterschieden werden. Wesentlicher Unterschied ist die physische Erfüllung der Verträge. Diese ist im 
Spotmarkt immer gegeben, im Terminmarkt nur zum Teil. Daher ist auch die Struktur der Marktteilneh-
mer in diesen Märkten unterschiedlich: Im Spotmarkt treten reine Händler, z.B. Banken, selten auf. 

Neben dem direkten Kontakt der Handelspartner gibt es Broker, die als Vermittler der Geschäfte auftre-
ten und dafür ein Brokerentgelt verrechnen. Diese überprüfen bei Abschluss der Geschäfte, ob zwischen 
den Händlern Rahmenverträge vorliegen und ausreichend Bonität vorhanden ist. Sie gehen aber anders 
als die Börsegesellschaft keine eigenen Positionen ein. An einzelnen Handelsplätzen können mehrere 
Broker tätig sein. 

Börsehandel
An der Börse werden ausschließlich standardisierte Produkte gehandelt. Händler treten nicht direkt in 
Verbindung, sondern der Handel findet anonym statt. Abwickler ist die Börse, die jeweils Vertragspartner 
ist. 

Unterschiedliche 
Handelsorgani-

sation bietet 
unterschiedliche 

Vorteile für 
Händler
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OTC- und Börseprodukte als Substitute?
OTC-Produkte bieten deutlich mehr individuelle Anpassungsmöglichkeiten als Börseprodukte. Die Sub-
stitutionsmöglichkeit von OTC-Produkten durch Börseprodukte ist daher eingeschränkt, umgekehrt ist 
sie sicherlich vorhanden. Zudem ist die Nutzung der Börse und der OTC-Handel mit unterschiedlichen 
Transaktionskosten verbunden. Trotzdem können Börseprodukte und OTC-Produkte teilweise als Substi-
tute angesehen werden. Die starke Preiskorrelation kann auch als Indiz für die Zugehörigkeit zu einem 
Markt angesehen werden.

Geografisch relevanter Markt
Die registrierten Händler am CEGH transportieren Gasmengen zum größten Teil nach Italien, Deutsch-
land oder Ungarn. Auch Swap-Geschäfte innerhalb Europas sind möglich, es ist aber die Frage, welche 
mengenmäßige Bedeutung sie haben. Die Preisbildung an den verschiedenen Hubs wird zum Teil durch 
unterschiedliche Entwicklungen in den Transport- oder Speichersystemen der einzelnen Länder beein-
flusst. Z.B. haben Lieferveränderungen aus den Nordseegasfeldern oder bei LNG-Lieferungen spürbare 
Auswirkungen auf die Preisentwicklung am NBP. Auch die Preisentwicklungen am US-amerikanischen 
Henry Hub haben einen Effekt auf die Preisentwicklung am NBP. Obwohl die Preisentwicklungen am NBP 
sicherlich auch Einfluss auf die Preisentwicklung an den kontinentaleuropäischen Hubs hat, ist dieser 
Einfluss auf die Preisentwicklung am CEGH noch gering ausgeprägt. Vor allem in den Sommermonaten 
– wie Abbildung 41 zeigt – verläuft die Preisentwicklung am CEGH zum Teil abgekoppelt vom benachbar-
ten Hub NCG und wird von anderen Faktoren bestimmt – Nachfrage in Ungarn und Italien, Speicherbewe-
gungen in Baumgarten, Instandhaltungsperioden, Unterbrechungen in den Transportleitungen. 

Ob die Marktabgrenzung daher die europäischen Hubs umfassen sollte, ist zu hinterfragen, da die Mög-
lichkeit zum physikalischen Austausch durch fehlende freie Transportkapazitäten eingeschränkt ist und 
unterschiedliche Faktoren die Preisentwicklung beeinflussen. Swap-Geschäfte, bei denen die Transport-
kapazitäten nicht genutzt werden müssen, setzen voraus, dass es ausreichende Liquidität für verschie-
dene Produkte an den verschiedenen Handelspunkten gibt. 

Daher wird zunächst vom CEGH mit den Knotenpunkten Oberkappel und Baumgarten als relevanter 
Markt für den kurzfristigen OTC/Börse-Handel ausgegangen. 

Auf dem Terminmarkt ist die finanzielle Erfüllung auch möglich. Es ist daher die Frage, ob dieser Markt 
für finanzielle Produkte europaweit zu sehen ist.

Marktstruktur
Die Entwicklung der Marktanteile deutet auf eine geringe Konzentration der Marktmacht bei einem oder 
mehreren Händlern hin (Abbildung 53). Es gibt jedoch keine separaten Daten über die Buy- und Sell-Sei-
te sowie unterschiedliche Produkte und Handelszeiten, die für eine genauere Analyse notwendig wären. 
Wer die physischen Mengen liefert, ist nicht bekannt. 

Transporteng-
pässe schränken 
Märkte ein
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Händlerstruktur am CEGH
Am CEGH sind bisher ausschließlich Gashändler (keine Banken) aus 16 Ländern aktiv, d.h., sie haben bis- 
her Dienstleistungen am CEGH bezogen. Der größte Anteil der Gashändler ist aus Italien und Österreich. 

Händlerstruktur an der Börse
An der Börse sind im Juli 2010 16 Handelsteilnehmer (Non Clearing Members) und 6 Clearing Members 
registriert. Zudem gibt es 2 Markt Maker. 

Marktergebnis kurzfristige Produkte
Preisentwicklung 
2009 ist ein deutlicher Preisverfall an den kurzfristigen Märkten zu beobachten (Abbildung 54), sowohl 
im OTC- als auch im Börsehandel. Ausgehend von einem hohen Niveau oberhalb der Preise aus den 
Langfristverträgen ist seit November 2008 ein anhaltender Preisverfall bis Mitte März 2010 zu erkennen 
(Abbildung 55 und Abbildung 56). 

Abbildung 53: Marktkonzentration am CEGH
Quelle: E-Control
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Abbildung 54: Preisentwicklung für OTC-Preise Day ahead am CEGH und dem niederländischen TTF im Jahr 2009
Quelle: Energate
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Abbildung 55: Preisentwicklung für OTC-Preise Day ahead am CEGH, NCG und dem niederländischen TTF im ersten Halb-
jahr 2010
Quelle: Energate
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Gegenüber anderen europäischen Spothandelsplätzen zeigt der CEGH seit Anfang April 2010 deutliche 
Preisaufschläge (Mark-up). Dabei liegt der Preisunterschied zu den europäischen Hubs wie TTF, Zeebrug-
ge, NCG, Gaspool oder PEG Sud/Nord im Day-ahead-Bereich teilweise bei über 3 EUR/MWh (Abbildung 
54). Im Mai 2010 vergrößerte sich der Unterschied weiter. Eine ähnliche Entwicklung konnte auch 2009 
beobachtet werden (Abbildung 55). Auch an den Börsen ist seit Anfang April eine stärkere Divergenz der 
österreichischen im Vergleich zu den deutschen Gas Day-ahead-Preisen zu beobachten (Abbildung 56).

Auch wenn die Spotpreise an den europäischen Hubs zum Teil in ihrer Entwicklung – vor allem mittel-
fristig – korrelieren, gibt es dennoch unterschiedliche Einflussfaktoren auf die kurzfristigen Preisent-
wicklungen auf funktionierenden Märkten, die vor allem auf der physischen Seite des Handels zu finden 
sind: Störungen und Unterbrechungen in Transportleitungen, Speicherausfälle oder andere technische 
Schwierigkeiten beeinflussen die Preisentwicklung. Auch die Temperaturentwicklungen können an den 
verschiedenen Handels- und Lieferpunkten unterschiedlich sein. 

Mögliche Ursachen für Preisaufschläge am CEGH
>	 Dominanz ölpreisindizierter Gasmengen am Handelspunkt Baumgarten
Die am Handelspunkt Baumgarten gehandelten Gasmengen stammen fast zur Gänze aus ölpreis-
indizierten langfristigen Verträgen mit Gazprom Export. Dieses Charakteristikum der Angebotsseite
sowie die im nächsten Absatz dargestellte Engpasssituation führen zu dem deutlichen Mark-up ge-
genüber den nordwesteuropäischen Handelspunkten, der sich proportional zur Ausprägung der 
Engpasssituation zwischen Deutschland und Österreich verhält. Andere europäische Handels-
punkte haben – auch aufgrund der Tatsache, dass sie in den jeweiligen Marktgebieten (d.h. virtuelle
Handelspunkte) und nicht wie die vom CEGH betriebenen Handelspunkte zwischen den Marktge-
bieten liegen (d.h. physische Handelspunkte) – eine stärker diversifizierte Angebotsseite.

>	 Physischer Engpass zwischen Österreich und Deutschland
Ein Hauptgrund für die Preisunterschiede zwischen Österreich und Deutschland sind die Kapazi-
tätsengpässe am Grenzübergangspunkt Oberkappel. Im Winter wird die West-Austria-Gasleitung

Abbildung 56: Preisentwicklung an den Börsen 1. Halbjahr 2010
Quellen: CEGHEX, EEX, Energate
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(WAG) und die Mittel-Europäische-Gasleitung (MEGAL Süd) zu einem großen Teil für den Transport
von russischem Gas von Baumgarten nach Deutschland und weiter nach Frankreich, also für die Fluss-
richtung Ost nach West genutzt. In gleichem Ausmaß kann daher auch diese Route für Transporte in
die andere Richtung genutzt werden, Unterbrechungen sind daher unwahrscheinlich. In den Monaten
außerhalb der Heizperiode geht dieser Fluss deutlich zurück und damit auch die Möglichkeit, von
West nach Ost zu transportieren, womit die Unterbrechungswahrscheinlichkeit steigt.
	
In Oberkappel gab es Unterbrechungen von 2.–7. Mai und am 15. Mai. Während der Spread zwischen
dem HEREN NCG Index und dem CEGH Index im April noch bei durchschnittlich 1,51 EUR/MWh lag, 
stieg der Mittelwert nach den Unterbrechungen, d.h. von 16.–31. Mai, auf 3,02 EUR/MWh. Auch im
Jahr 2009 gab es den Sommer über täglich Unterbrechungen.

>	 Geringe Liquidität am CEGH
Ein weiterer Grund für das höhere Preisniveau am CEGH kann zumindest teilweise auch die geringe
Liquidität am CEGH im Vergleich zu den anderen Hubs sein. Während andere Hubs aus mehreren
Angebotsquellen gespeist werden, ist am CEGH die wesentliche Angebotsquelle russisches Gas.
Durch den Bau der Nabucco sollen die Angebotsoptionen erweitert werden, was ein wichtiger Schritt
für die Erhöhung der Liquidität am Handelspunkt Baumgarten wäre. 

Es ist eine Besonderheit des österreichischen Transportsystems, dass das Transitsystem und der 
Inlandstransport getrennt sind, d.h. von unterschiedlichen Betreibern gesteuert werden und unter-
schiedlichen Regelungen, z.B. betreffend Gastag, Nominierungen, Ausgleichssystem, unterliegen. 

Der CEGH liegt zwischen den Transitsystemen der Slowakei und Österreichs und ist dem österreichi-
schen Inlandstransportsystem vorgelagert. Der inländische Ausgleichsenergiemarkt kann aufgrund
technischer Regelungen nicht auf Anbieter aus dem Transitsystem zurückgreifen, wodurch Händler
am CEGH keine Angebote für den österreichischen Ausgleichsenergiemarkt legen können. Der Aus-
gleichsenergiemarkt weist ein höheres Preisniveau als der CEGH auf, ist allerdings ein Intra-Day Markt.
Eine Aufhebung der Trennung zwischen Transit und Inlandstransport und die Schaffung eines virtuel-
len Handelspunktes würde die Liquidität sowohl für Ausgleichsenergie als auch den Gashandel 
deutlich steigern.

Angebote aus Speichern am CEGH sind derzeit nur aus den OMV-Speichern, die in der Nähe von
Baumgarten liegen, wettbewerbsfähig, da die Transportkosten aus den anderen Speichern zu hoch
sind. Die OMV-Speicher sind jedoch langfristig ausgebucht. Auch dies schränkt den kurzfristigen  
Handel  ein.

>	 Vermehrter Bedarf der ungarischen HändlerInnen
Seit 1.7.2009 ist es durch eine Änderung des ungarischen Network Codes erlaubt, dass ungarische Ver-
sorger ihre Kunden auch über Einspeisepunkte im Westen Ungarns beliefern können. Davor gab es
den Versorgungsstandard, dass jeder Versorger mindestens 80% über Osten (von der Ukraine) und bis zu
20% von Westen einspeisen musste. Diese Änderung hat zur Folge, dass ungarische Händler vermehrt  
die Handelsmöglichkeiten am CEGH nutzen. 

Auch an den veröffentlichten Daten für die HAG ist ersichtlich, dass seit dem letzten Jahr vermehrt
unterbrechbare Kapazitäten genutzt wurden. Dies führt im heurigen Jahr dazu, dass die Auslastung
beinahe die Designkapazität erreicht hat. Diese stärkere Nachfrage der ungarischen Händler hatte
auch eine preistreibende Wirkung. 

Erhöhung der 
Liquidität durch 
Aufhebung der 
Trennung zwischen 
Transit und Inlands-
transport
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>	 TAG/Nachfrage Italien
Am italienischen Handelspunkt PSV ist das Preisniveau höher als am CEGH und damit höher als an
den anderen europäischen Handelspunkten. Die Ursachen dafür sind zum Teil ebenfalls auf Transport-
engpässe zurückzuführen, sie sind jedoch sehr komplex aufgrund der dahinterstehenden Regulie-
rung. Aufgrund des höheren Preisniveaus in Italien nutzen jedenfalls italienische Händler die Möglich-
keit des Handels am CEGH und erhöhen somit zumindest zeitweise auch die Nachfrage, vor allem
wenn aufgrund von verpflichtenden Einspeicherungen die italienischen Speicher aufgefüllt werden 
müssen.  

Mengenentwicklung
2009 wurden insgesamt 253.319 GWh Gas am CEGH gehandelt; die physikalische Lieferung betrug 
84.415 GWh.58 Das sind knapp 20% der Gesamtmengen (2008 14%), die 2009 über Baumgarten und 
Oberkappel importiert wurden. Im Jahr 2009 nahmen die gehandelten Mengen im Vergleich zum Vorjahr 
zu, auch der physikalische Durchfluss ist angestiegen. Daher ist die Umschlagshäufigkeit (Churn Rate) 
2009 auch nicht deutlich gestiegen und liegt bei ca. 3. 

Abbildung 58 zeigt, dass im 4. Quartal 2009 und weiterhin im 1. Quartal 2010 ein deutlicher Anstieg 
der Handelsmengen am TTF, NCG und Gaspool zu verzeichnen war. Auch die Handelsmengen am CEGH 
zeigen eine Steigerung, die aber deutlich geringer ausfällt als am NCG und Gaspool. Die Handelsmengen 
an den physischen Handelspunkten des CEGH und Zeebrugge stagnierten hingegen im selben Zeitraum.

Abbildung 57: Entwicklung des Handelsplatzes Hub Baumgarten, 2009/2010
Quelle: CEGH
 

58	 Vgl. CEGH, CEGH Monthly Title Tracking Volume, www.gashub.at
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Abbildung 58: Entwicklung der Title Transfer Mengen am TTF, NCG, Zeebrugge Hub und CEGH, 2009 und 1. Quartal 2010
Quelle: Homepage der Unternehmen

Über die genauen OTC-Handelsmengen ist nichts bekannt. In den TTF-Mengen, die CEGH veröffentlicht, 
sind neben den OTC-Mengen auch die Nettopositionen des Börsehandels enthalten. An der Börse wur-
den seit der Eröffnung im Dezember 2009 bis Ende Juni 2010 868,2 GWh gehandelt, dies ist deutlich 
geringer als das Handelsvolumen am CEGH in einem Monat. Es kann daher davon ausgegangen werden, 
dass der OTC-Handel eine deutlich höhere Bedeutung als der Börsehandel hat. 

Entwicklung der Börse
Seit 11.12.2009 ist der Börsehandel an der CEGHEX geöffnet. Derzeit wird nur ein Standardprodukt 
angeboten, eine Day-ahead-Lieferung ohne Struktur, Mindestmenge 30 MW. Diese Mindestmenge wurde 
am 28.6.2010 auf 10 MW reduziert. 

Abbildung 59: Entwicklung des Börsehandels am CEGH in den ersten 8 Monaten
Quelle: CEGH, www.ceghex.at
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Nach einem verhaltenen Start im Dezember 2009 waren deutliche Zuwächse in den Handelsvolumina 
im Jänner und März 2010 zu beobachten, seitdem gehen die Handelsumsätze jedoch wieder deutlich 
zurück. 

Auch beim NCG und TTF war nach den ersten acht Monaten ein Rückgang der Handelsmengen zu ver-
zeichnen. Seit 1.10.2009 sind die Marktgebiete in Deutschland von 15 auf sechs reduziert worden. Das 
Marktgebiet der Net Connect Germany ist deutlich vergrößert worden, ebenso des Gaspools. Dies sowie 
der Handel bei Regelenergie hat auch für die Entwicklung des Börsehandels (ebenso wie OTC-Handel) 
eine deutliche Steigerung der Handelsvolumen zur Folge gehabt.

Die Handelsmengen an der CEGHEX sind in der ersten Jahreshälfte 2010 in teilweise vergleichbarer 
Größenordnung wie am TTF. Deutlich erkennbar ist aber die Abnahme der Handelsmengen am CEGH 
seit März 2010. 

Im Vergleich zu den OTC-Handelsmengen sind die Börsehandelsmengen an den kontinentaleuropäi-
schen Hubs noch gering. Verglichen mit dem gesamten Handelsvolumen (TTF-Mengen) an den Hubs liegt 
der Anteil deutlich unter 1%. 

Entwicklung der Liquidität am CEGH
Für die Bewertung der Liquidität an einem Hub können mehrere Kennzahlen verwendet werden:59 
(1)	 Churn rate, d.h. Umschlagshäufigkeit
(2)	 Unterschied zwischen Angebots- und Nachfragepreise (Bid-Offer-Spread)
(3)	 Bandbreite der gehandelten Produkte
(4)	 Anzahl der Handelstransaktionen
(5)	 Ausmaß des Forwardhandels
(6)	 Anzahl der Marktteilnehmer

Abbildung 60: Anteil des Börsehandels für Day-ahead-Produkte am gesamten Handelsvolumen an den Hubs
Quellen: www.ceghex.at, www.eex.com, www.apx.com, www.energate.de

59	 Vgl. Ofgem, Discussion Paper Ref. 62/09, Liquidity in Wholesale Markets, June 2009, S. 14 ff.
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(1) Churn Rate
Die Churn Rate liegt beim CEGH zwischen 2–3 (Abbildung 57) und damit in einer vergleichbaren Größen-
ordnung wie an anderen kontinentaleuropäischen Hubs.60 Die gehandelten Mengen sind nach wie vor 
geringer als an den anderen Hubs (Abbildung 58). 

(2) Bid-Offer-Spread
Der Bid-Offer-Spread wurde als Anteil der Differenz von Bid und Offer Preis (OTC) für Day-ahead-Liefe-
rungen am durchschnittlichen Marktpreis berechnet. Abbildung 61 zeigt, dass diese Abweichungen am 
CEGH Ende 2009 noch deutlich höher sind als am TTF und NCG, aber sich seitdem verringert haben und 
im Mai/Juni 2010 um 2% lagen. 
 

60	 Vgl. ICIS Heren, European Gas Hub Report, Quarter 1/2010, S. 

(3) Bandbreite der gehandelten Produkte
Am CEGH werden OTC sowie Börse vor allem Day-ahead-Produkte gehandelt, OTC in seltenen Fällen auch 
Weekend und Month-ahead-Produkte. Die Einführung von Terminprodukten ist an der Börse für Herbst 
2010 geplant. Die Bandbreite an anderen Hubs ist dagegen deutlich größer: So werden am NCG Within 
day, Day ahead, Two Days ahead, Weekend sowie Year ahead u.a.m. gehandelt. 

(4) Ausmaß der Handelstransaktionen: Mengenentwicklung
2009 wurden insgesamt 253.319 GWh Gas am CEGH gehandelt; die physikalische Lieferung betrug 
84.415 GWh. Das sind knapp 20% der Gesamtmengen (2008 14%), die 2009 über Baumgarten und 
Oberkappel importiert wurden. Im Jahr 2009 nahmen die gehandelten Mengen im Vergleich zum Vor-
jahr zu, auch der physikalische Durchfluss ist angestiegen. Seit September 2009 ist zwar nach wie vor 
eine ansteigende Tendenz zu erkennen, aber mit geringen Steigerungsraten. Über die genauen OTC-
Handelsmengen ist nichts bekannt. An der Börse wurden seit der Eröffnung im Dezember 2009 bis Ende 
Juni 2010 869,6 GWh gehandelt, dies ist deutlich geringer als das Handelsvolumen am CEGH in einem 
Monat. Es kann davon ausgegangen werden, dass der OTC-Handel eine deutlich höhere Bedeutung als 
der Börsehandel hat. 

Abbildung 61: Entwicklung des Bid-Offer-Spreads (OTC, Day ahead) am CEGH, TTF und NCG
Quellen: ICIS Heren, eigene Berechnungen E-Control
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Abbildung 58 zeigt, dass im 4. Quartal 2009 und weiterhin im 1. Quartal 2010 ein deutlicher Anstieg 
der Handelsmengen am TTF, NCG und Gaspool zu verzeichnen war. Auch die Handelsmengen am CEGH 
zeigen eine Steigerung, die aber deutlich geringer ausfällt als am NCG und Gaspool. Die Handelsmengen 
an den physischen Handelspunkten des CEGH und Zeebrugge stagnierten hingegen im selben Zeitraum.

(5) Ausmaß des Forwardhandels
Über die Transaktionen im Forwardhandel gibt es keine transparenten Informationen. Die gemeldeten 
OTC-Transaktionen sind gering, über andere bilaterale Handelsgeschäfte gibt es keine Informationen. 

(6) Anzahl der Marktteilnehmer
Die Anzahl der Marktteilnehmer am CEGH lag im Juni 2010 bei ca. 86 und hat sich in den letzten Monaten 
nur leicht erhöht. Seit Anfang 2009 sind jedoch ca. 15 weitere Händler aktiv geworden. 

Am NCG z.B. hat sich die Anzahl der Marktteilnehmer mit 1.10.2009 von 116 auf 156 (für H-Gas Handel) 
deutlich erhöht. Seit diesem Zeitpunkt ist das Marktgebiet NCG erweitert worden und umfasst die Netze 
der bayernets GmbH, Eni Gas Transport Deutschland S.p.A., E.ON Gastransport GmbH, GRTgaz Deutsch-
land GmbH und GVS Netz GmbH.

Die Anzahl der Händler am TTF hat sich seit September 2009 um ca. 10 aktive Händler erhöht.  

Am CEGH sind bisher ausschließlich Gashändler (keine Banken) aus 16 Ländern aktiv, d.h. sie haben bis-
her Dienstleistungen am CEGH bezogen. Der größte Anteil der Gashändler ist aus Italien und Österreich. 

Weiterentwicklung des CEGH
Wesentliche Veränderungen wie der Abschluss der OBAs, die Einrichtung des ITAB und der Start der 
Börse haben eine positive Entwicklung des CEGHs in 2009 zur Folge gehabt. Durch die Einführung eines 
organisierten Spotmarktes (Börse) im September 2009 ist die Transparenz am CEGH deutlich verbessert 
worden. CEGH veröffentlicht Daten für einen durchschnittlichen OTC Preis sowie Börsepreis.

Die Liquidität am CEGH hat in 2009 für Day-ahead-Produkte zugenommen. Im Vergleich zu anderen 
Hubs ist aber die Bandbreite der gehandelten Produkte noch gering sowie der Spread zwischen Angebot 
und Nachfrage (in Prozent des Marktpreises) höher. 

An den anderen europäischen Hubs, vor allem an den virtuellen Handelspunkten NCG, Gaspool und TTF 
ist die Liquidität 2009 deutlich angestiegen. Am NCG ist diese Entwicklung dadurch unterstützt worden, 
dass das ursprüngliche Marktgebiet (mit einem Entry-Exit-System) durch Aufnahme weiterer Transport-
netze ausgedehnt wurde und dort auch Ausgleichsenergie (within day Produkte) gehandelt wird. 

Die Bedeutung der virtuellen Handelspunkte als Möglichkeit, das Beschaffungsportfolio zu optimieren, 
gewinnt zunehmend an Bedeutung. Analysen zu den Margen von Gaslieferanten zeigen, dass die Kombi-
nation von langfristigen und kurzfristigen Beschaffungsmöglichkeiten eine positiven Margenentwicklung 
– oder Preissenkungen für die Endkunden – ermöglicht hätte.  

Die wachsende Bedeutung der Spotmärkte hat sich auch in Veränderungen der langfristigen Verträge 
niedergeschlagen. Die teilweise Preisindexierung an Spotgas, die E.ON Ruhrgas und Gazprom Export als 
„traditionelle“ Gashandelspartner erstmalig im Februar 2010 abgeschlossen haben, sowie die zuneh-
mende Abnahmeflexibilität bedeuten Meilensteine in der Entwicklung eines wettbewerblichen Gasmarktes. 

Liquidität und 
Transparenz am 

CEGH hat 
zugenommen
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BELIEFERUNG VON WEITERVERTEILERN
Zwischen der Großhandelsstufe und den Endkunden (vor allem Kleinkunden) stehen zumeist Zwischen-
händler. Gasgroßhändler, die langfristige Verträge mit Produzenten haben und an den europäischen 
Handelsplätzen tätig sind, beliefern die Zwischenhändler oder Weiterverteiler (u.a. Stadtwerke) i.d.R. auf 
der Basis von strukturierten Gaslieferungen (unterschiedliche Liefermengen über die Zeit). Um dies zu 
ermöglichen, müssen Gasgroßhändler auch den Zugang zu Flexibilitätsprodukten (Gasspeicher) vertrag-
lich sichern, auch weitere Dienstleistungen wie Bilanzgruppenmanagement werden von Gasgroßhänd-
lern angeboten. 

Nach wie vor sind als Anbieter für Weiterverteiler u.a. EconGas, Steirische Gas Wärme, Kelag und Salz-
burg AG tätig, wobei EconGas den deutlich größten Marktanteil hat. Auf der Nachfragerseite sind die 
EnergieAllianz-Unternehmen, Erdgas Oberösterreich und Linz Gas, die einen Großteil der Nachfragemen-
ge ausmachen, und weitere Stadtwerke. Bisher gibt es keine Informationen über eine Veränderung der 
Lieferbeziehungen in diesem österreichischen Teilmarkt. 

Wesentliches Wettbewerbsproblem auf diesem Markt sind die langfristigen Verträge, die ca. 80% des 
gesamten Marktvolumens gebunden haben.61

In Deutschland hat die Untersagung langfristiger Gaslieferverträge durch das Bundeskartellamt (BKartA) 
im Jahr 2006 den Markt um Weiterverteilerkunden geöffnet. Seitdem haben sich die Beschaffungsopti-
onen und -strategien der Weiterverteiler und Stadtwerke deutlich vergrößert, mit dem Potenzial, Kosten-
senkungen für die eigenen Kunden zu ermöglichen. Im österreichischen Markt sind ähnliche Bemühun-
gen der Weiterverteiler nicht bekannt oder bisher nicht spürbar.

ENDKUNDENMARKT
Grundsätzlich lässt sich der Endkundenmarkt in zwei Teilmärkte unterteilen, auf denen unterschiedliche 
Marktbedingungen vorhanden sind:
> 	Kleinkundenmarkt: 
	 Haushalte und Kleinverbraucher, nicht lastganggemessene Kunden mit einem Jahresverbrauch von 
    weniger als 100.000 m3.
> 	Großkundenmarkt: 
	 a)	 leistungsgemessene Kunden mit einem Jahresverbrauch von mehr als 100.000 m3 und
	 b)	 Großkunden mit einem Jahresverbrauch von mehr 500.000 m3.

Der gesamte Gasabsatz an Endkunden betrug im Jahr 2009 91.542 GWh und ist im Vergleich zum 
Vorjahr um 1,8 % gesunken. Im Kalenderjahr 2009 wurden insgesamt 1,35 Mio. Zählpunkte mit Gas 
beliefert. Davon waren ca. 1,28 Mio. Zählpunkte von Haushaltskunden, 72.000 von sonstigen Kleinkun-
den (Gewerbe, Landwirtschaft, Unterbrechbare) und 4.000 lastganggemessene Endkunden (Industrie-
kunden). 

Am Gasverbrauch haben Haushaltskunden einen Anteil von 21%, sonstige Kleinkunden von 6%. Die 
verbrauchsstärkste Kundengruppe ist die Industrie mit 73%. Der Gasverbrauch der Haushalte und Klein-
kunden ist 2009 über 0,5% bzw. 1,1% gestiegen. Der Gasabsatz an die Industrie (lastganggemessene 
Kunden) ist um 3% gesunken. 

Marktstruktur
Ebenso wie im Strommarkt ist die Anbieterstruktur im österreichischen Gasmarkt durch den hohen Anteil 
der Gebietskörperschaften geprägt (Abbildung 62). Zum Teil sind – vor allem – im Kleinkundenmarkt die 
Anbieter auch als Anbieter im Strommarkt tätig (z.B. EnergieAllianz). Auch im Gasmarkt sind die Anbieter 
untereinander stark verflochten (Abbildung 74).

61	 Zu einer detaillierten Darstellung der Problematik vgl. Bundeswettbewerbsbehörde (2006), Allgemeine Untersuchung der österreichischen 
	 Gaswirtschaft, Endbericht 
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Kleinkundenmarkt
Haushalts- und Kleinkunden haben in der Regel kurzfristige Verträge ohne Mindestabnahmeverpflich-
tungen, die keine explizite Preisgleitklausel mit Anbindung an die Ölproduktenpreise enthalten, sondern 
sprungfixe Preismodelle sind, wobei der Gaspreis in unregelmäßigen, vom Gaslieferanten bestimmten 
Zeitabständen angepasst wird. Dies bedeutet, dass eine Senkung oder Steigerung der Mineralölprodukt-
preise und damit der Einstandskosten der Unternehmen keine unmittelbare Auswirkung auf die Gasprei-
se der Endkunden hat, sondern in der Regel zeitverzögert weitergegeben wird. 

Für diese Kunden gibt es eine gesetzlich auferlegte Preistransparenz: Anbieter müssen ihre Preise ver-
öffentlichen. Im Tarifkalkulator der E-Control können die Preise verglichen werden; auch auf den Home-
pages der Anbieter sind größtenteils Preisinformationen erhältlich. 
Anbieter in diesem Marktsegment sind die etablierten Anbieter: die EnergieAllianz-Unternehmen (Ver-
triebsfirmen Wienenergie, EVN, Begas, Switch), Erdgas Oberösterreich, Steirische Gas Wärme, Kelag, 
Linz Gas, Salzburg AG, Tigas und VEG sowie Stadtwerke (z.B. Stadtwerke Steyr, Stadtwerke Kapfenberg 
etc.), die jedoch zum Teil nicht österreichweit anbieten. Diese Anbieter sind zum Teil auch über Tochter-
gesellschaften im Gasendkundenmarkt tätig. Die etablierten Anbieter haben für den österreichweiten 
Vertrieb neue Marken gegründet: z. B. EnergieAllianz die Marke Switch, Salzburg AG und Tiwag MyElec-
tric, STGW die Marke Unsere Wasserkraft.

Gewerbekunden und kleinen Industriekunden (lastganggemessen) mit einem Jahresverbrauch ab 
100.000 m3 bis 500.000 m3 beziehen zu individuell verhandelbaren Konditionen. Die Anbieterstruktur 
entspricht der des Haushaltskundenmarktes. Über Preis- oder Produktstrategien sind keine Informatio-
nen vorhanden.

Marktkonzentration auf dem österreichischen Gasmarkt – Kleinkundenmarkt
Die Marktkonzentration auf dem österreichischen Kleinkundenmarkt (nicht lastganggemessene Kun-

Abbildung 62: Öffentlicher Anteil an österreichischen Gasunternehmen 
Quellen: Geschäftsberichte der Unternehmen, Homepages, Berechnungen E-Control
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den) ist mit einem HHI von 3.983 sehr hoch und deutlich über dem kritischen Wert von 1.800.62 Der 
kumulierte Marktanteil der drei größten Lieferanten für das Jahr 2009 beläuft sich auf 79%, jener der 
fünf größten Lieferanten auf 89%. Die zehn größten Unternehmen beliefern 97% der Nachfrager. 

Den größten Marktanteil in diesem Marktsegment hat EnergieAllianz über ihre Vertriebsgesellschaften 
Wienenergie, EVN und Begas mit über 60%.63 Ausländische Anbieter haben keine Marktanteile im öster-
reichischen Kleinkundenmarkt.

Großkunden ab 500.000 m³ Jahresverbrauch – Industriekunden
Ab einer jährlichen Abnahmemenge von 500.000 m³ ist auf dem Endkundenmarkt eine andere Anbieter-
struktur gegeben. Als wesentliche Anbieter sind EconGas, Steirische Gas Wärme, Terragas, Wingas und 
Kelag in diesem Marktsegment aktiv. 2008 sind weitere Anbieter mit Shell Austria, GDF Suez und Enlogs 
dazugekommen. Diese Anbieter stellen regelzonenweite Angebote. 

Marktkonzentration auf dem österreichischen Gasmarkt – Großkundenmarkt
Die bisher im Markt tätigen österreichischen Anbieter konzentrieren sich fast ausschließlich auf das 
Marktsegment der Industriekunden und damit Großkunden. 

Über die Marktanteile für die Belieferung leistungsgemessener Kunden (z. T. Großkunden) sind jedoch 
keine Daten bekannt. 

Marktverhalten
Aktivitäten der Anbieter – Produktgestaltung und Marketing
Kleinkundenmarkt
Die Produktgestaltung erfolgt zum größten Teil über eine Rabattierung der Produkte, zumeist Abbucher- 
und Neukundenboni. Die Produktvielfalt auf dem Endkundenmarkt ist sehr gering ausgeprägt. Die von 
den Lieferanten angebotenen Produkte sind mit wenigen Ausnahmen (z.B. Online-Produkte und Produkte 
in Kooperation mit Lebensmittelketten) einheitlich, die Preisunterschiede durch die mitunter deutliche 
Rabattierung jedoch wesentlich. Immer mehr Unternehmen bieten Treuerabatte an, die gewährt werden, 
wenn ein Kunde sich freiwillig verpflichtet, länger als die vorgegebene Mindestvertragsdauer Kunde des 
Unternehmens zu bleiben. Weiters werden Rabatte für die Werbung von Kunden angeboten. Um Kunden 
wieder zurückzugewinnen, werden verstärkt Rückkehrer-Rabatte angeboten. 

Umfangreiche Werbemaßnahmen um den Kunden sind auch im Gasmarkt noch sehr wenig vorhanden. 
Werbung wird überwiegend von den etablierten Lieferanten zur Imagepflege und damit in erster Linie zur 
Kundenbindung eingesetzt, neue Produkte werden selten beworben. Diese Werbemaßnahmen werden 
überwiegend in Regionalmedien, die speziell den Einzugsbereich der angestammten Lieferanten abde-
cken, getätigt. Überregionale Werbung findet nicht statt.

Im Jahr 2009 (und Ende 2008) haben die österreichischen Gasanbieter einige Preisveränderungen vor-
genommen. Im letzten Quartal 2008 haben einige Gasanbieter zum Teil deutliche Preiserhöhungen vor-
genommen, die sich 2009 auch in gestiegenen Wechselraten niedergeschlagen haben. Im ersten Halb-
jahr 2009 wurden die Preise mehrheitlich gesenkt. Preisänderungen zum Jänner 2010 wurden meist von 
der Senkung der Netznutzungstarife induziert und damit nicht von den Lieferanten. Insgesamt haben 
die Gasanbieter deutlich mehr Preisänderungen als die Stromanbieter durchgeführt. Dies und die deut-
lichen Preiserhöhungen Ende 2008 können auch die Ursachen für die unterschiedliche Entwicklung der 
Wechselraten sein (Abbildung 17 und Abbildung 63). 

62	 Quelle: Erhebungsbogen Marktstatistik, Berechnungen E-Control
63	 Vgl. Angaben auf Homepage der Energieallianz; www.energieallianz.at

Kaum Werben 
um Gaskunden
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Preisveränderungen der österreichischen GasAnbieter für Haushaltskunden 

 		  Preisänderung zum		  Energie netto	 Energie + Netz
				    um %	 brutto um % 

Wien Energie	 1. Jänner 2009		  0%	 1,94%

		  1. Februar 2009		  –19,52%	 –12,61%

		  1. Dezember 2009		  –4,82%	 –2,87%

		  1. Jänner 2010		  0%	 0,65%

EVN	 1. Jänner 2009		  0%	 1,29%

		  15. Jänner 2009		  –10,42%	 –7,14%

		  15. März 2009		  –10,08%	 –6,66%

Begas	 1. Jänner 2009		  0%	 1,86%

		  1. April 2009		  –20,47%	 –13,09%

		  1. Jänner 2010		  0%	 1,61%

Erdgas OÖ	 1. Jänner 2009		  0%	 1,69%

		  16. Jänner 2009		  –13,84%	 –8,95%

		  1. April 2009		  –11,76%	 –7,20%

		  1. Jänner 2010		  0%	 2,61%

Linz AG	 1. Jänner 2009		  0%	 –8,02%

		  15. Jänner 2009		  –12,49%	 –8,02%

		  1. April 2009		  –11,87%	 –7,25%

		  1. Jänner 2010		  10%	 2,60%

EW Wels	 1. November 2008		  +36,4%	 21,5%

		  1. Jänner 2009		  0%	 1,38%

		  15. Jänner 2009		  –7,90%	 5,18%

		  1. Jänner 2010		  0%	 2,64%

Stw Steyer	 1. November 2008		  +18,20%	 10,60%

		  1. Jänner 2009		  –2,97%	 –0,31%

		  1. März 2009		  –21,87%	 –13,20%

		  1. Jänner 2010		  +4,50%	 5,40%

		  1. Juli 2010		  +7,30%	 3,80%

Energie Ried	 1. Jänner 2009		  +7,14%	 6,11%

		  1. Jänner 2010		  0%	 2,52%

	
Tabelle 10: Preisveränderungen der österreichischen Gasanbieter für Haushaltskunden 2009
Quelle: E-Control
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Tabelle 10: Preisveränderungen der österreichischen Gasanbieter für Haushaltskunden 2009 (Fortsetzung)
Quelle: E-Control

Preisveränderungen der österreichischen Gasanbieter für Haushaltskunden 

 		  Preisänderung zum		  Energie netto	 Energie + Netz
				    um%	 brutto - um% 

STGW	 15. November 2008		  +47,60%	 26,30%

		  1. Jänner 2009		  0%	 –0,70%

		  1. Februar 2009		  –9,63%	 –6,69%

		  1. Mai 2009		  –12,52%	 –7,88%

		  1. Februar 2010		  0%	 0,81%

Energie Graz	 15. November 2009		  +29,50%	 17,30%

		  1. Jänner 2009		  0%	 –0,58%

		  1. Februar 2009		  –9,69%	 –6,29%

		  1. Mai 2009		  –11,80%	 –7,39%

		  1. Jänner 2010		  0%	 1,20%

Stw Leoben	 15. November 2008		  +29,00%	 16,80%

		  1. Jänner 2009		  0%	 –0,73%

		  1. Februar 2009		  –9,81%	 –6,33%

		  1. Dezember 2009		  –12,42%	 –7,72%

		  1. Jänner 2010		  0%	 0,91%

Stw Kapfenberg	 15. November 2008		  +7,53%	 4,03%

		  1. Jänner 2009		  0%	 –0,53%

		  1. Jänner 2010		  0%	 0,80%

Kelag	 15. Dezember 2008		  +20,55%	 10,48%

		  1. Jänner 2009		  0%	 1,69%

		  1. Jänner 2010		  0%	 2,35%

Stw Klagenfurt	 1. Jänner 2009		  +6,43%	 4,51%

		  1. Jänner 2010		  0%	 2,61%

Salzburg AG	 1. Oktober 2008		  +14,50%	 7,60%

		  1. Jänner 2009		  0%	 –0,33%

		  1. Jänner 2010		  0%	 0,55%

		  1. Februar 2010		  –5,05%	 –2,83%

TIGAS	 1. Jänner 2009		  +22,64%	 7,88%

VEG	 1. Jänner 2009		  +24,22%	 15,95%

	

Großkundenmarkt
Im Großkundenmarkt werden mehr Produktvariationen angeboten. So bietet der Marktführer Econgas 
Fixpreisverträge, Verträge mit Preisgleitklauseln, angelehnt an „Marktpreisentwicklungen“ (z.B. Ölpreise) 
an sowie ein Preismodell mit variablem Preis, aber der Möglichkeit, diesen für einen bestimmten Zeit-
raum festzusetzen.  
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Nachfrageseite: Wechselverhalten
Im Jahr 2009 haben rund 12.100 Endkunden ihren Energieversorger gewechselt, das sind insgesamt 
0,9% der gesamten Endkunden im österreichischen Gasmarkt. Kumuliert haben seit der Marktöffnung 
rund 5% der Endkunden gewechselt.

Die Wechselaktivität der Industriekunden (lastganggemessene Endkunden) ist deutlich höher als die der 
Haushaltskunden, die im Vergleich zu Anfang der Marktöffnung nachgelassen hat. Im Jahr 2009 haben 
6,7% der lastganggemessenen Endkunden den Lieferanten gewechselt, aber nur 0,8% der Haushalts-
kunden. 3,1% der sonstigen Kleinkunden haben einen Lieferantenwechsel vorgenommen. 

Eine starke Erhöhung der Gaspreise für Haushaltskunden zu Beginn der Heizperiode 2008/2009 und 
einer eher moderaten Senkung der Preise innerhalb des darauffolgenden Jahres hat das Interesse der 
Endkunden am Wechsel erhöht: Die Zahl der Wechsler nahm 2009 deutlich zu, allerdings ausgehend 
von einem sehr niedrigen Niveau (Abbildung 63).
 

Abbildung 63: Lieferantenwechsel auf dem Gasmarkt – Anteile der gewechselten Zählpunkte, 2003 – 2009
Quelle: E-Control

Betrachtet man die unterschiedlichen Netzbereiche in Österreich, so fällt auf, dass die Wechselraten 
für lastganggemessene Gaskunden in Oberösterreich, Steiermark und Burgenland überdurchschnittlich 
sind. Endkunden mit Standardlastprofil (Haushalte und sonstige Kleinkunden) haben in den Netzberei-
chen Steiermark, Oberösterreich und Niederösterreich überdurchschnittlich gewechselt. Wie Abbildung 66 
zeigt, sind die Einsparungsmöglichkeiten in diesen Netzbereichen für Haushaltskunden am höchsten.

Preisentwicklung für Haushalts- und Gewerbekunden
Die Entwicklung des Gesamtgaspreises für Haushaltskunden wird in Abbildung 65 dargestellt. Die Gas-
preise für Haushaltskunden sind seit 2002 kontinuierlich angestiegen. Der Höhepunkt wurde im Jänner 
2009 erreicht, seit Februar desselben Jahres ist ein deutliches Sinken der Importpreise zu verzeichnen.  
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Der Großteil der Unternehmen reagierte auf die gestiegenen Beschaffungskosten mit Preissteigerungen 
von bis zu 47% auf den reinen Energiepreis zu Beginn der Heizperiode 2008/2009. Der bis Mitte Juli 
deutliche Rückgang der Beschaffungskosten hatte dagegen eher moderate Senkungen der Gaspreise 
zur Folge. Im Jänner 2009 gab es weitere Erhöhungen der Gaspreise. Für das restliche Jahr 2009 ist 
dann ein gemäßigter Rückgang der Gaspreise für Verbraucher festzustellen. 

Abbildung 64: Wechselraten nach Netzbereichen 2009
Quelle: E-Control

Wechselraten nach Netzbereichen 2009
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Die durchschnittlichen Energiepreise bei den lastganggemessenen Kleinkunden werden seit 2008 von 
E-Control im Rahmen der Marktstatistik erhoben (Tabelle 11). Nicht lastganggemessene Kunden werden 
auf der Basis von Standardlastprofilen in Verbrauchsgruppen eingeteilt. Tabelle 11 zeigt die Preisent-
wicklung für die Verbrauchsgruppen Haushalte und Gewerbe (für Heizgas). Im 1. Halbjahr 2009 ist dabei 
zunächst ein weiterer Anstieg der durchschnittlichen Preise festzustellen, im 2. Halbjahr aber eine Sen-
kung zwischen 2% und 5%. 

Abbildung 66 stellt die Energiepreise der jeweiligen lokalen Anbieter sowie die entsprechenden Netzta-
rife und Steuern und Abgaben dar. 

In allen Netzgebieten der Regelzone Ost sind durch einen Wechsel des Lieferanten Einsparungen bei 
den Gaskosten möglich, maximal 119 Euro (beim Wechsel von Erdgas Oberösterreich zum günstigsten 
Anbieter) (Abbildung 67). 

Tabelle 11: Entwicklung der Gaspreise für nicht lastganggemessene Gaskunden von Juli 2008 bis Jänner 2010, 
Anmerkung: Juli 2008 bedeutet: Durchschnittspreis für das erste Halbjahr 2008
Quelle: E-Control

Entwicklung der Gaspreise für nicht lASTGANGgemessene Gaskunden 

 Jul.08 = 100		  Haushalte, Ein-	 Haushalte, Mehr-	 Gewerbekunden,  
			   familienhäuser, Heizgas	 familienhäuser, Heizgas	 Heizgas

Juli 2008		  100,0%	 100,0%	 100,0%

Jänner 2009		  106,7%	 110,6%	 109,7%

Juli 2009		  121,9%	 117,2%	 117,9%

Jänner 2010		  119,7%	 111,8%	 113,7%

Abbildung 66: Preisvergleich lokaler Anbieter versus günstigster Anbieter, 15.000 kWh, Mai 2010
Quelle: E-Control
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Entwicklung der Haushaltspreise im internationalen Vergleich
Im europäischen Vergleich liegen die Gesamtkosten inklusive aller Steuern und Abgaben im Mittelfeld 
(Abbildung 68). Vergleicht man die Gesamtpreise der Haushaltskunden, so liegt Österreich 0,44 Cent/
kWh über dem EU-27-Durchschnitt. 

Die Gaspreisentwicklung für Haushaltskunden in der EU zeigt im 2. Halbjahr 2009 eine sinkende Tendenz 
der Haushaltspreise (Abbildung 69). Deutliche Preissenkungen sind in Deutschland und den Niederlan-
den zu verzeichnen. In Österreich sind im europäischen Vergleich nur leichte Preissenkungen festzustellen. 

Abbildung 67: Einsparungspotenzial für Haushaltskunden (15.000 kWh Jahresverbrauch) in Euro pro Jahr beim Wechsel 
vom lokalen zum günstigsten Anbieter, Mai 2010, abzgl. allgemeiner Rabatte beim lokalen Anbieter, gesamter Rabatte bei 
günstigstem Anbieter
Quelle: E-Control

Abbildung 68: Haushaltsgaspreise (Energie und Netz) im europäischen Vergleich, zweites Halbjahr 2009, in Cent/kWh 
Quelle: Eurostat
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HEPI
Für 2009 zeigt der von E-Control erhobene Haushaltspreisindex der EU-1564 (Abbildung 70) eine stark 
sinkende Tendenz der Haushaltsgaspreise in Europa. Seit Anfang 2010 ist wieder ein Anstieg zu ver-
zeichnen. Die österreichischen Gaspreise für Haushaltskunden, die in diesen Index eingehen, sind dage-
gen weitgehend auf gleichem Niveau, mit einer geringen Senkung im Jänner 2009, die auf Netztarifsen-
kungen zurückführen ist, und einer stärkeren Senkung im Februar 2009 (Tabelle 10). 

Abbildung 69: Entwicklung der Haushaltspreise in ausgewählten Ländern der EU sowie im Durchschnitt, in Cent/kWh, 
inklusive aller Steuern und Abgaben
Quelle: Eurostat
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Österreichische Haushaltskunden profitieren nach wie vor nur eingeschränkt von den Veränderungen 
am Großhandelsmarkt. Ein Vergleich der Entwicklung der Haushaltspreise in Österreich (Wien), Deutsch-
land (Berlin) und Amsterdam (Niederlande) gibt einen Anhaltspunkt dafür, dass die Haushaltskunden, 
die über einen liquiden Gasgroßhandelsmarkt versorgt werden können, stärker von dem Preisverfall 
auf diesen Märkten profitieren können. Die Haushaltskunden in Berlin und Amsterdam haben deutliche 
Preissenkungen im Jahr 2009 erhalten, während Haushaltskunden in Wien dagegen nur moderate Preis-
senkungen erfahren haben (Abbildung 71). 

Preisentwicklung für leistungsgemessene Kunden – Industriekunden
E-Control erhebt zweimal jährlich (für Jänner und Juli) die Energiepreise direkt bei den österreichischen 
Industriekunden. Ergebnisse werden auf der E-Control-Homepage veröffentlicht, www.e-control.at. Im 
Rahmen der Industriepreiserhebung Gas werden die Industriekunden in 3 Kategorien unterteilt. Dazu 
gehören jene Betriebe mit einem sehr hohen Jahresverbrauch, beginnend bei 100 Mio. kWh und darüber 
(Kategorie A), jene mit einer Gesamtlast, die zwischen 10 Mio. und 100 Mio. p.a. kWh liegt und schließ-
lich die kleinste Gruppe, bei der der Jahresverbrauch die 10 Mio. kWh nicht übersteigt.

Die Ergebnisse der Befragung (Tabelle 12) zeigen ein Sinken der Preise in allen drei Verbrauchskatego-
rien im Vergleich zur Erhebung 2009. 

64	 Der Europäische Haushalts-Energiepreisindex (HEPI) wird von der E-Control GmbH in Zusammenarbeit mit dem VaasaETT Global Energy Think-
	 Tank erstellt. Für diesen gewichteten Haushaltspreisindex, dem die allgemeinen Preisentwicklungen von ganz Europa zugrunde liegen, werden 
	 die Strom- und Gaspreise des jeweils vorherrschenden Versorgers und seines stärksten Konkurrenten in den Hauptstädten der EU-15-Staaten
 	 herangezogen. Es werden jeweils die von den Konsumenten am meisten genutzten Tarife in die Analyse mit einbezogen.

Abbildung 71: Entwicklung der Haushaltspreisindices in Wien, Amsterdam und Berlin, Berechnung mit den Basiswerten 
der HEPI-Berechnung
Quelle: E-Control
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Tabelle 13 stellt die Ergebnisse der Industriegaspreiserhebung im Detail dar. Gegenüber dem Vorjahr 
fällt auf, dass in allen drei Kategorien die Standardabweichung zurückgegangen ist. Am stärksten war 
der Rückgang in der Kategorie C von 0,47 Cent/kWh auf 0,35 Cent/kWh. Im Vergleich zum Vorjahr ist der 
Importpreis um 21% gesunken. Demgegenüber gingen die Preise in den einzelnen Kategorien nur um 
9% bis 13% zurück. Neue Verträge werden für einen längeren Zeitraum abgeschlossen. Bereits sichtbar 
wird dieser Trend in der Kategorie B.

Die Werte in Abbildung 72 zeigen den aus den einzelnen Industriepreiserhebungen resultierenden rei-
nen Energiepreis (ohne Systemnutzungstarife, Steuern und Abgaben) seit der ersten Erhebung im Jänner 
2004. 
 

Tabelle 13: Übersicht Energiepreis und durchschnittliche Vertragslaufzeit
Quelle: E-Control

Energiepreis und durchschnittliche Vertragslaufzeit

			   Auswertung	 1/2010	 7/2009	 1/2009
				    Cent/kWh	 Cent/kWh	 Cent/kWh

Kategorie A		  Arithmetisches Mittel	 2,40	 2,48	 2,64

			   Standardabweichung	 0,30	 0,74	 0,32

			   Anzahl Unternehmen	 28	 28	 31

			   Durchschn. Vertragslaufzeit	 30 Monate	 —	 27 Monate

Kategorie B		  Arithmetisches Mittel	 2,60	 2,58	 2,91

			   Standardabweichung	 0,42	 0,58	 0,52

			   Anzahl Unternehmen	 84	 73	 76

			   Durchschn. Vertragslaufzeit	 28 Monate	 —	 22 Monate

Kategorie C		  Arithmetisches Mittel	 2,70	 2,67	 3,10

			   Standardabweichung	 0,35	 0,56	 0,57

			   Anzahl Unternehmen	 92	 99	 77

			   Durchschn. Vertragslaufzeit	 19 Monate	 —	 19 Monate

Gesamt		  Arithmetisches Mittel	 2,62	 2,61	 2,94

			   Standardabweichung	 0,39	 0,60	 0,54

			   Median	 2,55	 2,42	 2,79

			   Erstes Quartal	 2,36	 2,18	 2,52

			   Drittes Quartal	 2,82	 2,94	 3,34

			   Anzahl Unternehmen	 204	 200	 184

			   Durchschn. Vertragslaufzeit	 25 Monate	 —	 22 Monate

Jahresverbrauch
> 100.000.000 kWh

Jahresverbrauch
< 100.000.000 kWh

Jahresverbrauch
> 100.000.000 kWh
< 100.000.000 kWh

Tabelle 12: Preisentwicklung für Industriekunden 2009/2010
Quelle: E-Control, Industriepreiserhebung

Preisentwicklung für Industriekunden 

Verbrauchskategorie	 Jan 09	 Jan 10	 2010/2009

>100 GWh		  2,64	 2,40	 –9,09%

10–100 GWh		  2,91	 2,60	 –10,65%

<10 GWh		  3,10	 2,70	 –12,90%

Gesamt		  2,94	 2,62	 –10,88%
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Abbildung 72: Importpreis und Industriepreis zu ausgewählten Stichtagen
Quellen: E-Control, Statistik Austria

Ein internationaler Vergleich der Industriegaspreise ist in diesem Berichtsjahr nicht möglich, da keine 
Preise für Österreich an Eurostat gemeldet wurden.65  

EINSCHÄTZUNG DER MARGEN DER ÖSTERREICHISCHEN GASUNTERNEHMEN 
Ebenso wie im Strommarkt hat E-Control 2009 in Zusammenarbeit mit dem Beratungsunternehmen 
Frontier Economics die Margenentwicklung in der Gaswirtschaft untersucht. Ziel war es, eine Einschät-
zung für die Bandbreite der möglichen Margen bei verschiedenen Beschaffungsstrategien zu erhalten. 
Bei der Modellierung verschiedener Beschaffungsstrategien wurde zunächst von einer reinen konser-
vativen Beschaffungsstrategie über langfristige Verträge ausgegangen. Als zusätzliche Referenz wurde 
zudem eine ausschließliche Beschaffung über Spotmärkte analysiert. Diese ist im Gas jedoch noch eine 
hypothetische Beschaffungsstrategie, da die Liquidität der Produkte an den Handelsmärkten noch nicht 
als ausreichend angesehen werden kann, um Langfristverträge zu ersetzen. 

Die Bandbreite der verschiedenen typischen Beschaffungsstrategien wurde mittels drei Szenarien abge-
bildet, innerhalb derer noch verschiedene Sensitivitätsanalysen durchgeführt wurden.

Szenario 1: Traditionelle Beschaffung
Die Beschaffung erfolgt ausschließlich über traditionelle Lieferketten. Produzenten oder Exporteure ver-
kaufen an Importeure oder Ferngasgesellschaften auf Basis langfristiger Lieferverträge und Ölpreisfor-
meln. Diese wiederum geben ihre Einkaufskonditionen an die Weiterverteiler weiter. Zentrale Aufgabe 
der Importeure stellt die Abgleichung des relativ starren Einkaufsportfolios mit dem volatilen Absatz-
märkten dar. Hierfür stehen im traditionellen Ansatz zwei Instrumente zur Verfügung: 

> 	Struktur/Flexibilität aus Lieferverträgen	
	 Angenommen wurde eine gewisse Vorstrukturierung der Beschaffungsmengen. Da sich der österrei-
	 chische Import stark auf russische Mengen stützt, sind die Flexibilitäten tendenziell gering. Es wird unter-

65	 Die innerösterreichische Umsetzung der neuen Annexe der Richtlinie 90/377/EG ist noch nicht abgeschlossen. Mangels einer Rechtsgrundlage 
	 war es daher bisher nicht möglich, die Daten nach der neuen Erhebungsmethodik zu erfassen und aufzubereiten.
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	 stellt, dass im Winter die Bezugsmengen aus dem Vertrag um bis zu 10% über dem Jahresdurch-
	 schnitt (unterstellte Bandlieferung) liegen können. Entsprechend kann der Bezug im Sommer um bis
 	 zu 10% heruntergefahren werden.

>	 Speicherung	
	 Die über den Verbrauch hinausgehenden Mengen im Sommer werden in Speicher eingespeist  
	 und entsprechend im nächsten Winter wieder entnommen. Durch die unterstellte Strukturierung des  
	 Vertrags reduzieren sich die zu speichernde Menge und damit auch die durchschnittlichen  
	 Beschaffungskosten. Die im Winter entnommenen Mengen aus dem Speicher wurden mit dem  
	 durchschnittlichen Einkaufspreis im Sommer bewertet.

Szenario 2: Marktnähere Beschaffung
Analog zu Szenario 1 wird ebenfalls eine vorstrukturierte Beschaffung unterstellt. Weiterhin werden die 
sich entwickelnden Beschaffungsmöglichkeiten an internationalen Handelsmärkten berücksichtigt. Üb-
licherweise erfolgt der Einstieg in die strukturierte Beschaffung (also die Optimierung der Beschaffung 
durch mehrere Bausteine) durch das Beimischen einiger Marktmengen. In Szenario 2 wird davon ausge-
gangen, dass die vertragliche Beschaffung durch ein Jahresband ergänzt wird, das 20% des Jahresbe-
darfs abdeckt.

Szenario 3: Marktorientierte Beschaffung
Dieses Szenario basiert ausschließlich auf Day-ahead-Preisen am TTF. Angesichts der derzeitigen Funkti-
onsweise und geringen Liquidität von kurzfristigen Gasmärkten (z.B. in Österreich) stellt es jedoch mehr 
eine wettbewerbliche Referenz dar und sollte derzeit nicht als realistische Beschaffungsoption bewertet 
werden, sondern als mögliche Option in der Zukunft, z.B. wenn die Liquidität am CEGH zunimmt. 

Anhand dieser Beschaffungsstrategien wurde für ausgewählte Gasanbieter die sich ergebende monatli-
che Rohmarge als Differenz aus Erlösen abzgl. Beschaffungskosten (je nach Beschaffungsstrategie) und 
abzgl. Strukturierungskosten (Speicher- und Ausgleichsenergiekosten) errechnet. Die Rohmarge deckt 
somit auch Vertriebskosten und u.U. auch die Marge der Zwischenhändler. Für die Berechnung der 
Erlöse wurden die Energiepreise der Unternehmen für die Belieferung eines durchschnittlichen Haus-
haltskunden (Gas: 15.000 kWh pro Jahr) zugrunde gelegt, abzüglich der allgemeinen Rabatte, die alle 
Kunden erhalten.

Ergebnisse
Die durchschnittlichen (kalkulatorischen) Rohmargen 2009 liegen (bis auf eine Ausnahme) im positiven 
Bereich. Die Bandbreite der beobachteten Rohmargen liegt bei Berücksichtigung des Szenarios „traditi-
onelle Beschaffung“ zwischen 0 und 13 Euro/MWh. 

Da die Modellierung der Beschaffungsoptionen sich für die Anbieter allein durch die abweichenden sai-
sonalen Nachfrageprofile unterscheidet, resultieren die Niveauunterschiede zwischen den einzelnen 
Anbietern insbesondere aus den Unterschieden in den Endkundenpreisen. Dabei fällt auf, dass die 
Bandbreiten der Anbieter nur teilweise überlappen. Unter Berücksichtigung der analysierten Beschaf-
fungsszenarien zeigen sich somit Unterschiede in den Rohmargen zwischen den Anbietern, die nicht 
alleine über abweichende Einkaufsstrategien erklärt werden können.

Eine konservative Beschaffungsstrategie (ausschließlich langfristige Verträge) führte 2009 nach den Be-
rechnungen zu höheren Rohmargen als eine Strategie, die auch den Einkauf von Futuresprodukten (18 
bis 6 Monate im Voraus) einbezog, da der deutliche Preisrückgang auf den Spotmärkten erst seit Ende 

Geringere 
Bandbreite der 
Rohmargen im 

Gasmarkt als im 
Strommarkt
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2008 zu verzeichnen ist. Mit einer sehr kurzfristigen Beschaffungsstrategie (ausschließlich Spot) konnte 
2009 die höchste Marge erzielt werden. 

Eine Beschaffungsoptimierung mit kurzfristigerer Beschaffung über die kurzfristigen Handelsmärkte 
(z.B. Month-ahead-Produkte) dürfte in 2009 aufgrund der Preisentwicklung an den europäischen Hubs 
eine steigende Marge zur Folge gehabt haben. Allerdings sind aufgrund der illiquiden Spotmärkte derar-
tige Strategien derzeit in Österreich noch nicht realistisch. 

ZUSAMMENFASSUNG ENTWICKLUNG AUF DEM GASMARKT
Der durchschnittliche Importpreis für Erdgas nach Österreich ist nach einem starken Anstieg in 2008 seit 
September 2008 deutlich gefallen. Seit Juni 2009 ist wieder ein Anstieg zu beobachten. 

Die Gasgroßhandelsmärkte unterliegen einem starken Wandel: Ausgelöst durch den Rückgang des Gas-
verbrauchs in Europa und die steigende inländische Gasproduktion von „shale gas“ (Schiefergas) in den 
USA und damit zurückgehenden Importen in die USA ist es – durch die Verbindung über den LNG-Handel 
– auch an den europäischen Hubs, vor allem am NBP zu einem Überangebot an Gas gekommen, dass 
Druck auf das Preisniveau ausgeübt hat und zu einem Preisverfall geführt hat. Infolgedessen konnten 
folgende wesentliche Entwicklungen beobachtet werden:
>	 die Abkopplung der Preisentwicklung an den Gasspotmärkten von der Ölpreisentwicklung
>	 deutlich geringeres Preisniveau an den kurzfristigen Handelsplätzen als für die Gasmengen aus den 
	 langfristigen Verträgen
>	 infolgedessen teilweise Änderung der Preisindexierung sowie der Abnahmeflexibilität in langfristigen 
	 Verträgen 

Von diesen Veränderungen auf den Beschaffungsmärkten haben die österreichischen Gaskunden in un-
terschiedlichem Ausmaß profitiert. Industriekunden haben eine deutlich höhere Preisreduzierung erhal-
ten als Kleinkunden. Indikatoren wie Wechselquoten weisen zudem darauf hin, dass die Wettbewerbsin-
tensität in diesem Marktsegment zugenommen hat. 

Abbildung 73: Rohmargenentwicklung Gas
Quellen: E-Control und Frontier Economics

Rohmargen AUF DEM österreichischen Gasmarkt

Bandbreite Margen bei 
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strategien (100% Import, 
80% Import /20% Futures)

Reine Spotmarktbeschaffung

100 % Import mit 
10% TOP Flexibilität

80 % Import mit 
10% TOP Flexibilität /20% 
Futures

25

20

15

10

5

0

–5

A
lle

W
ie

n 
E

ne
rg

ie

E
VN

B
E

G
A

S

S
te

ir
is

ch
e 

G
as

-W
är

m
e

E
ne

rg
ie

 G
ra

z

E
rd

ga
s 

O
be

rö
st

er
re

ic
h

Li
nz

 G
as

K
E

LA
G

K
E

LA
G

 –
 Ö

st
er

re
ic

h

E
ne

rg
ie

 K
la

ge
nf

ur
t

S
al

zb
ur

g

TI
G

A
S

VE
G

U
ns

er
e 

W
as

se
rk

ra
ft

M
y 

E
le

ct
ri

c

Euro/MWh

Gasgroßhandels-
märkte sind im 
Wandel



110

 //  Maßgebliche Entwicklungen im Jahr 2009 // Regulierung und Erfolge // Versorgungssicherheit // Public Service

   /  Regulierung und Erfolge auf dem Gasmarkt

Österreichische Klein- bzw. Haushaltskunden profitieren jedoch nach wie vor nur eingeschränkt von den 
Veränderungen auf dem Großhandelsmarkt. Fehlende Produktinnovation, geringe Wechselquoten trotz 
starken Preissteigerungen 2008 und hohem Einsparungspotenzial weisen darauf hin, dass sich die Wett-
bewerbsintensität im Kleinkundenmarkt nicht erhöht hat. 

Österreich hat aufgrund der geografischen Lage nicht die gleichen günstigen Beschaffungsbedingungen 
wie z.B. Deutschland und die Niederlande, um die Beschaffung zu diversifizieren. Neue Transportwe-
ge wie Nabucco, der Ausbau von Kapazitätsengpässen und die stärkere Vernetzung des europäischen 
Transportsystems ermöglichen den Zugang zu neuen Beschaffungsmärkten, die für eine Belebung des 
Wettbewerbs notwendig sind. Auf der einen Seite bestehen in Westeuropa bereits liquide Handelspunk-
te, deren stärkere Nutzung auch für die Belieferung österreichischer Endkunden möglich wäre. Wesent-
lich dafür ist, dass bestehende vertragliche Engpässe durch effektive Engpassmanagementverfahren 
beseitigt und physische Engpässe durch den Netzausbau beseitigt werden. 

Auf der anderen Seite ist es aber auch wesentlich, den Handelsplatz in Österreich zu stärken: Die Ent-
wicklungen in anderen Ländern wie Deutschland und den Niederlanden hat gezeigt, dass die Liquidität 
an den Handelsplätzen erhöht wird, wenn alle Quellen für zusätzliche Gasmengen zusammengefasst 
werden: Transit- und Inlandsmengen sowie Ausgleichenergie. Die Trennung zwischen Transit und Inlands-
transport schränkt die Handelsmöglichkeiten deutlich ein. 

WETTBEWERBSUNTERSTÜTZENDE MASSNAHMEN
Missbrauchsverfahren
E-Control ist gem § 10 Abs 1 Z 1 E-BRG für die Wettbewerbsaufsicht über alle Marktteilnehmer und 
Netzbetreiber, insbesondere hinsichtlich der Gleichbehandlung aller Marktteilnehmer, zuständig. Stellt 
E-Control einen Missstand fest, hat sie unverzüglich alle Maßnahmen zu ergreifen, die erforderlich sind, 
um den gesetzmäßigen Zustand wiederherzustellen.

Gegenüber den Vorjahren gab es weniger Missbrauchsverfahren. Fälle, in denen Unternehmen ihre Posi-
tion missbrauchten, konnten teilweise auf kurzem Wege erledigt werden. Es konnte oft ohne Einleitung 
eines Verfahrens erreicht werden, dass sich Marktteilnehmer künftig gesetzeskonform verhalten.

Im Bereich des GWG – im Unterschied zum ElWOG – ist E-Control gem § 10 Abs 1 Z 2 E-RBG für die Auf-
sicht und Überwachung der Entflechtung (Unbundling) zuständig. E-Control betreibt in diesen Fällen auch 
Missbrauchsverfahren zur Herstellung des rechtmäßigen Zustandes. 

Diesbezüglich wurden 3 Missbrauchsverfahren aufgrund der Konzernstruktur geführt: Art 9 Abs 1, Art 13 
Abs 1, Art 15 Abs 1 der RL 2003/55/EG (Erdgasbinnenmarkt-RL) normieren Folgendes: Gehört der Fern-
leitungs- bzw. Verteilernetzbetreiber zu einem vertikal integrierten Unternehmen, so muss er zumindest 
hinsichtlich seiner Rechtsform, Organisation und Entscheidungsgewalt unabhängig von den übrigen Tä-
tigkeitsbereichen sein, die nicht mit der Fernleitung bzw. Verteilung zusammenhängen. Der „Vermerk der 
GD Energie und Verkehr zu den RL 2003/54/ER und 2003/55/EG über den Elektrizitäts- und Erdgas-
binnenmarkt“ (Vermerk) steht auf dem Standpunkt, dass die Ansiedlung der Netzbetriebsgesellschaft 
„oben“ nicht zulässig ist: „Eine Situation, in der das Netzunternehmen die Kontrolle über das verbunde-
ne Versorgungs-/Erzeugungsunternehmen aufrecht erhält, ist mit der funktionalen Entflechtung unver-
einbar und nach der neuen Richtlinie daher nicht zulässig“ (Vermerk, 4). „Das am Netzgeschäft beteiligte 
Unternehmen darf keine Aktien an verbundenen Versorgungs-, Erzeugungs- oder Holdingunternehmen 
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halten. Hält das Netzunternehmen derartige Aktien, hat es ein unmittelbares finanzielles Interesse an 
der Leistung des verbundenen Versorgungszweiges und ist seine Leitung daher nicht mehr in der Lage 
unabhängig zu handeln.“ Drei Unternehmen stellten den rechtmäßigen Zustand bezüglich der Konzern-
struktur her, weshalb die Verfahren eingestellt werden konnten.

Wettbewerbsinitiative Gas
Mit der Wettbewerbsinitiative Gas (WIG) sollten Maßnahmen zum Abbau von Markteintrittsbarrieren – 
sowohl in den Beschaffungs- als auch in den Endkundenmärkten – sowie eine Verbesserung der Infor-
mation und Transparenz für Endkunden geschaffen werden. 

Verbesserungen auf der Beschaffungsseite weiterhin unzureichend
Die größte Hürde für einen funktionierenden Wettbewerb am Gasmarkt ist der Zugang zu einem aus-
reichend liquiden Großhandelsmarkt. Transportengpässe an allen Übergabepunkten nach Österreich 
erschweren nach wie vor den Zugang zu Endkunden für neue Anbieter. Auch im Zuge von zahlreichen 
Missbrauchsverfahren zur Weitergabe nicht genutzter Leitungskapazitäten sowie zur Schaffung der netz-
technischen Voraussetzungen für eine Gasbörse konnte das Grundproblem nicht gelöst werden. Nach 
wie vor sind es vertragliche Engpässe, die den Zugang zu den Grenzübergabepunkten blockieren, obwohl 
die Leitungen physisch oft ungenutzt bleiben. 

Hier ist der Gesetzgeber gefordert, im Rahmen der Umsetzung des 3. Energiemarkt-Liberalisierungspa-
ketes den Rechtsrahmen für einen funktionierenden Großhandelsmarkt zu verbessern. Ohne die Schaf-
fung eines virtuellen Handelspunktes und einer effizienteren Kapazitätsverwaltung in den Fernleitungen 
wird die Gasbörse am CEGH nur schwer den Anschluss an andere Handelsplätze in Europa finden. Da 
Gas auf nordeuropäischen Spotmärkten in 2009/2010 deutlich günstiger ist als die Gaslieferungen 
aus langfristigen, ölpreisgebundenen Verträgen, würden viele österreichische Gaskunden von diesem 
Preisrutsch profitieren, wenn es möglich wäre, Gas aus den Niedrigpreisregionen nach Österreich auf 
gesicherter Basis zu transportieren. 

Nicht gelöst ist nach wie vor auch die Thematik OMV und Importverträge. Die Zusage der OMV, als Ver-
tragspartner aus allen Importverträgen auszusteigen, wurde immer noch nicht vollständig umgesetzt. 

Nur wenige Zusagen der Branche für Verbesserungen für Endkunden
Im Endkundenmarkt kann nach wie vor nicht von gleichen Wettbewerbsbedingungen zwischen den An-
bietern ausgegangen werden. Durch die – nur dem Buchstaben des Gesetzes nach und nicht mit Leben 
erfüllte – Umsetzung der Entflechtung der etablierten Anbieter bleiben diesen immer noch Spielräume 
zur Bevorzugung des verbundenen Unternehmens. Zwar gibt es Gleichbehandlungsprogramme, die aber 
aufgrund allgemeiner Formulierungen diesen Spielraum nicht eindämmen. 

Einfache Maßnahmen abgelehnt
Die E-Control und die Bundeswettbewerbsbehörde hatten deshalb jeweils einen Verhaltenskodex für 
Netzbetreiber und Gaslieferanten vorgeschlagen. Diese sollten klare Spielregeln für das Verhalten mit 
Kunden umfassen. Leider konnten sich die Gasunternehmen auch nach monatelangen Diskussionen 
nicht dazu durchringen, einen derartigen Verhaltenskodex für Netzbetreiber, der deutliche Verbesserun-
gen für die Konsumenten bringen sollte, anzunehmen. 

Jährliches Informationsblatt für die Konsumenten
Zugesagt wurde jedoch, dass die Gasnetzbetreiber künftig einmal jährlich ein Informationsblatt an ihre 
Kunden verschicken, in dem über die Wechselmöglichkeit des Gaslieferanten informiert wird. 

Vorgeschlagener 
Verhaltenskodex 
nicht angenommen
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Ein weiterer Vorschlag der Behörden war die Gestaltung der Rechnungen an die Gaskunden nach von der 
E-Control entwickelten Musterrechnungen. Dass der daraufhin vorgelegte Vorschlag des Fachverbands 
Gas Wärme – zumindest teilweise – an die Musterrechnung der E-Control angelehnt ist, wird von der 
Bundeswettbewerbsbehörde und der E-Control grundsätzlich begrüßt. Eine Verbesserung der Situation 
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der Gaskunden Österreichs wird aber von der tatsächlichen Umsetzung der Musterrechnung abhängen. 
Insgesamt ist es sehr bedauerlich, dass es nicht möglich ist, auf für die Gasunternehmen freiwilliger 
Basis mehr Verbesserungsmaßnahmen für die österreichischen Gaskunden am heimischen Gasmarkt 
zu erreichen. Dies zeigt, dass diese nur durch Verbesserungen im rechtlichen Rahmen erreicht werden 
können, wie dies im Rahmen der Umsetzung des 3. Pakets möglich wäre.
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Die Energie-Control hat gemäß § 20i Abs 1 Energielenkungsgesetz 1982 (in der Fassung BGBl. I Nr. 
106/2006) zur Vorbereitung der Lenkungsmaßnahmen ein Monitoring der Versorgungssicherheit im 
Elektrizitätsbereich durchzuführen. Die Ergebnisse dieser Monitoring-Tätigkeiten können zum Zweck der 
langfristigen Planung sowie für die Erstellung eines Berichtes gemäß § 14a E-RBG verwendet werden. 

Die Basis zum Monitoring der Versorgungssicherheit stellt Artikel 4 der Richtlinie 2003/54/EG des Euro-
päischen Parlaments und des Rates, vom 26. Juni 2003, dar, welche wie folgt lautet:

Die Mitgliedstaaten sorgen für ein Monitoring der Versorgungssicherheit. Soweit die Mitgliedstaaten es 
für angebracht halten, können sie diese Aufgabe den in Artikel 23 Absatz 1 genannten Regulierungs-
behörden übertragen. Dieses Monitoring betrifft insbesondere das Verhältnis zwischen Angebot und 
Nachfrage auf dem heimischen Markt, die erwartete Nachfrageentwicklung, die in der Planung und im 
Bau befindlichen zusätzlichen Kapazitäten, die Qualität und den Umfang der Netzwartung sowie Maß-
nahmen zur Bedienung von Nachfragespitzen und zur Bewältigung von Ausfällen eines oder mehrerer 
Versorger. […]

Zur Erfüllung des § 14a des Energie-Regulierungsbehördengesetzes, BGBl. I Nr. 106/2006, hat die 
Energie-Control GmbH einen Bericht über das Ergebnis ihrer Monitoring-Tätigkeiten gemäß Art. 4 der 
Richtlinie 2003/54/EG zu erstellen und in geeigneter Weise zu veröffentlichen. Hierzu können für die 
Erstellung dieses Berichtes die Tätigkeiten gemäß § 20i Energielenkungsgesetz herangezogen werden. 
Es ist anzumerken, dass die von der E-Control durchgeführten Erhebungen ebenso auf europäischer 
Ebene koordiniert und von den jeweiligen Regulierungsbehörden durchgeführt werden sollen, um so die 
Versorgungssicherheit aktuell und längerfristig überwachen und prognostizieren zu können. Diese natio-
nalen und europäischen Berichte können so die Basis für weiterführende koordinierte Aktivitäten zur 
Sicherstellung der Versorgungssicherheit bilden. 

Stromverbrauch und Stromerzeugung
Die Zunahme des österreichischen Stromverbrauchs setzte sich 2008 nicht im gleichen Ausmaß fort. 
Es ist festzustellen, dass das Wachstum merklich schwächer geworden ist. Während der energetische 
Endverbrauch in den 80er Jahren im Durchschnitt noch um 2,8% gewachsen ist, belief sich der Zuwachs 
der letzten beiden Jahrzehnte (im Durchschnitt) auf 2,01% und 1,7%. Somit betrug der energetische 
Endverbrauch von Strom im Jahr 2008 58.724 TWh (inkl. des Stromverbrauchs des nicht-elektrischen 
Energiesektors) (211.405 TJ) und der gesamte Inlandsstromverbrauch (ohne Pumpspeicherung) 68,645 
TWh. Zurückzuführen ist diese Nachfrage-Entwicklung auf die weiterhin starke Bindung an das Bruttoin-
landsprodukt. 

Österreich verfügte Ende 2008 über eine gesamt installierte Kraftwerksleistung von 20,7 GW. Die Kraft-
werke gliederten sich, wie auch in Abbildung 75 dargestellt, leistungsmäßig zu 59,7% in Wasserkraftwer-
ke, 35,4% Wärmekraftwerke und zu 4,9% in sonstige „Erneuerbare Kraftwerke“, das sind z.B. Windkraft-
werke und Photovoltaikanlagen. Von den 7.348 MW installierten Wärmekraftwerken sind rund 5.276 MW 
mit Kraft-Wärme-Kopplung ausgeführt – siehe Tabelle 14. Die resultierende Bruttostromerzeugung aus 
diesen Kraftwerken belief sich auf 68.645 GWh. Diese Schwankungen in der Erzeugung lassen sich u.a. 

Versorgungssicherheit Strom 

Stromverbrauch 
weiter 

angestiegen
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über die Niederschlagsentwicklung und die daraus resultierende Produktion der Wasserkraft erklären. 

Dem gesamten Inlandsstromverbrauch (ohne Pumpspeicherung) im Jahr 2008 von 68.430 GWh steht 
also die oben genannte Bruttostromerzeugung gegenüber. Die resultierende Differenz wurde durch Im-
porte gedeckt. In Summe stehen physikalische Importe von 19.795 GWh physikalischen Exporten von 
14.934 GWh gegenüber, wobei sich die Importe gegenüber 2007 um 9,1% und die Exporte gegenüber 
2006 um 5,3% verringerten.66

Die Jahreshöchstlast (Lastspitze), d.h. das Leistungsmaximum an den 3. Mittwochen im Monat (ohne 
Verbrauch für Pumpspeicherung), lag im Jahr 2009 bei 10.821 MW. Die Entwicklung der Jahreshöchst-
last ist in Abbildung 76 dargestellt.
 

66	 Der Saldo aus Erzeugung, Verbrauch, Importen und Exporten begründet sich u.a. in den resultierenden Wirkungsgraden der 
	 Erzeugung (z.B. Pumpspeicherkraftwerke) und in den Netzverlusten.

Abbildung 75: Kraftwerkspark in Österreich – Engpassleistung und Erzeugung
Quelle: E-Control

Tabelle 14: Leistungen von Wärmekraftwerken mit/ohne Kraft-Wärme-Kopplung, Kalenderjahr 2008
Quelle: E-Control

Leistungen von Wärmekraftwerken mit/ohne Kraft-Wärme-Kopplung

		                                                                     Wärmekraftwerke 		  Wärmekraftwerke
                                                                                                      mit KWK 		  ohne KWK

			   Thermische Leistung	 Engpassleistung	 Engpassleistung 
			   MW	 MW	 MW

Insgesamt		  8.667	 5.215	 2.032

Kraftwerkspark in Österreich – Engpassleistung und Erzeugung

Laufkraftwerke

Speicherkraftwerke

Wärmekraftwerke

Erneuerbare Anlagen

Kraftwerkspark in Österreich 
Stichtag: 31. Dezember 2008 
Engpassleistung in MW
(erfasste Kraftwerke – Summe 20.733 MW)

Kraftwerkspark in Österreich 
Stichtag: 31. Dezember 2008 
Jahreserzeugung in GWh
(erfasste Kraftwerke – Summe 66.841 GWh)

1.014

7.250

7.069

24.131
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28.413

12.276
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Bis zum Jahr 2018 kann in Österreich mit einem Stromverbrauchszuwachs von durchschnittlich jährlich 
1,4% gerechnet werden. Basierend auf dieser Entwicklung kann somit auch ein durchschnittlich jährli-
cher Lastspitzenzuwachs von rund 168 MW prognostiziert werden.

Um die Sicherheit der österreichischen Versorgung im Zeitraum bis 2018 beurteilen zu können, ist es 
notwendig eine Gegenüberstellung der zukünftigen verfügbaren Kraftwerksleistungen und der zukünfti-
gen Lastspitze durchzuführen. 

Die Stromproduktion aus den Kraftwerken unterliegt einer Reihe von exogenen Einflüssen (z.B. Tempe-
ratur, Niederschlag, verfügbare Wassermengen etc.) und dem Markt. Dies spiegelt sich beispielsweise 
in den Lagerbeständen der Primärenergieträger für Wärmekraftwerke ebenso wider wie in den Spei-
cherinhalten der Pumpspeicherkraftwerke. Zu berücksichtigen ist in weiterer Folge auch die verfügbare 
Kraftwerksleistung, welche gegenüber der installierten Leistung aufgrund von Revisionen, Stillständen, 
Störungen, Speichervolumina etc. geringer ist. 

Abbildung 76: Entwicklung der Jahreshöchstlast (Leistungsmaximum an den 3. Mittwochen im Monat ohne Verbrauch 
für Pumpspeicherung) in Österreich
Quelle: E-Control
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Basierend auf den durchgeführten Erhebungen, die im Unterschied zum Monitoring-Report 2006 erst-
mals vollständig gemäß § 20i Abs 1 Energielenkungsgesetz erfolgten, sind zurzeit die in Abbildung 78 
aufgelisteten Kraftwerksprojekte mit einer installierten Engpassleistung von mehr als 25 MW bekannt. 
Die bis zum Jahr 2018 neu installierte Kraftwerksleistung beläuft sich somit auf rund 5.347 MW, wobei 
sich rund 2.296 MW auf Wasserkraftwerke und rund 3.050 MW auf thermische Kraftwerke beziehen. 
Kraftwerke bzw. Erzeugungsanlagen mit Leistungseinheiten von kleiner 25 MW (mit Ausnahmen vom Ge-
samtportfolio von „erneuerbaren“ Kraftwerksanlagen) fließen nicht in die resultierenden Prognosen ein.

Insgesamt kann somit bis zum Jahr 2018 mit einem installierten Kraftwerkszubau (inklusive geplantem 
und prognostiziertem Zubau, insbesondere bei „erneuerbaren“ Kraftwerksanlagen) von rund 6.490 MW 
gerechnet werden. 

Zur Vervollständigung der Gesamtbetrachtung ist es notwendig, auch mögliche Kraftwerksstilllegungen 
zu berücksichtigen. Dabei hängt allgemein die Stilllegung eines Kraftwerkes davon ab, ob langfristig die 
Grenzkosten gedeckt werden können.67 Wesentlich dafür ist die Entwicklung der Großhandelspreise. 

Aufgrund der zu erwartenden Preisentwicklung in dem für Österreich relevanten kontinentaleuropäi-
schen Raum erwartet die E-Control bis zum Jahr 2017 keine größeren Kraftwerksschließungen bzw. 
-stilllegungen, die z.B. marktgetrieben erfolgen. Diese Erwartungen decken sich auch mit den – im Rah-
men der Energielenkungs-Datenverordnung – erhaltenen Erhebungsergebnissen (ohne „erneuerbare“ 
Kraftwerksanlagen), die für den Betrachtungszeitraum bis 2018 erhoben wurden. Ein Unsicherheitsfak-
tor besteht nach wie vor im Bereich der Wasserkraft aufgrund der Vorgaben der Wasserrahmenrichtlinie 
(2000/60/EG).

Abbildung 77: Entwicklung der Jahreshöchstlast der Erzeugung in Österreich
Quelle: E-Control

67	 Kraftwerke, die die Grenzkosten nicht mehr decken können, werden kurzfristig in Reserve gestellt und können im Bedarfsfall wieder in Betrieb
 	 genommen werden. Derzeit werden in Österreich 850 MW installierte Kraftwerksleistung in Reserve gehalten.
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Aus den Analysen ergibt sich eine prognostizierte Lastspitze von 12.015 MW für 2018, während das 
Leistungsmaximum der verfügbaren Kraftwerke bei 15.830 liegen wird.

Zur Gesamtbeurteilung der Versorgungssicherheit in Österreich ist eine Betrachtung der Versorgungssi-
tuation in Österreich alleine nicht ausreichend, zumal Österreich in das ENTSO-E-Verbundnetz integriert 
ist. Es ist daher ebenso notwendig, auch die Versorgungssituation in den anderen ENTSO-E-Ländern zu 
berücksichtigen. Basierend auf dem „UCTE System Adequacy Forecast 2008–2020“ ist davon auszuge-
hen, dass bis zum Jahr 2013 die Stromversorgung auf dem Gebiet der ENTSO-E gesichert ist, wobei die 
verfügbaren Kapazitäten die angenommene adäquate Sicherheitsmarge um 38,3 GW nach dem Szena-
rio A und um 48,4 GW nach dem Szenario B überdecken. 

Stromnetze
Der Verbundbetrieb der österreichischen Hoch- (110 kV) und Höchstspannungsnetze (220/380 kV), 
an die auch die leistungsstarken Erzeugungsanlagen angeschlossen sind, stellt die Grundlage für 
das Funktionieren des überregionalen elektrischen Energieversorgungssystems dar. Die Aufgaben der 
220-/380-kV-Netze sind die überregionale Übertragung elektrischer Energie, der überregionale Leis-
tungsausgleich, der globale Beitrag zur Netzbetriebssicherheit und die Gewährleistung der ununterbro-
chenen Versorgung mit elektrischer Energie der angeschlossenen Verbraucher und der untergelagerten 
110-kV-Netze. Die 220-/380-kV-Netze stellen somit das wichtigste Rückgrat der 110-kV-Netze dar.

68  	In Bezug auf die in der Prognose berücksichtigten Kraftwerksprojekte ist festzuhalten, dass alle erhobenen Projekte mit einer Realisierungswahr-
	 scheinlichkeit von 100% bemessen wurden.

Abbildung 78: Prognostizierte Kraftwerksleistung in Österreich für das Jahr 201868

Quelle: E-Control
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Das österreichische Höchstspannungsnetz ist gut in das europäische Verbundnetz eingebettet und ver-
bindet innerhalb Österreichs die in der Regel aus netztechnischen und betrieblichen Gründen galvanisch 
(über Umspannwerke) bzw. elektrisch voneinander getrennten 110-kV-Netze. Dies ist in Hinblick auf eine 
gegenseitige Aushilfe im Anlassfall besonders wichtig. 

Durch die internationale Verbindung der Höchstspannungsnetze werden die Versorgungssicherheit und 
das Funktionieren eines überregionalen Marktes gewährleistet. Deshalb muss in diesem Zusammen-
hang auch auf die langfristige Verfügbarkeit von ausreichenden grenzüberschreitenden Stromleitungen 
verwiesen werden, deren Erhalt und Ausbau kontinuierlich fortgeschrieben werden muss.

Bestimmende Größe für die Planung der erforderlichen Netzkapazitäten ist – ausgehend von der (n–1)-
Sicherheit – die jeweils übertragbare elektrische Nennleistung, gemessen in MVA. Ein weiterer Planungs-
grundsatz ist u.a. wegen der hohen Kapitalintensität der Netzinvestitionen die Berücksichtigung aller 
bekannten Umfeldvariablen. Die Entwicklung der Übertragungsnetze ist in Zukunft maßgeblich von der 
stetigen Laststeigerung, der Einspeisung aus Kraftwerken, der geänderten Netzstützung (bedingt u.a. 
durch den Bau neuer Kraftwerke und durch Kraftwerksstilllegungen), dem steigenden grenzüberschrei-
tenden Stromhandel sowie der Sicherstellung der Stromversorgung Österreichs, insbesondere auch 
durch den überdurchschnittlich steigenden Strombedarf in Ballungsräumen, geprägt. Dieser Entwick-
lung entsprechend ist auch der Netzplanungsprozess ein dynamischer Vorgang, der die kontinuierlichen 
Veränderungen der Umfeldvariablen berücksichtigt. 

Die Detailbeschreibung der im Monitoring-Report 2006 veröffentlichten 116 Netzausbauprojekte, deren 
Erfassung im Jahr 2007 der Verband der Elektrizitätsunternehmen Österreichs (VEÖ) koordinierte, wurde 
durch die Erhebungen gemäß § 20i Abs 1 Energielenkungsgesetz nur vereinzelt angepasst. Durch den 
kontinuierlichen Netzausbau verfolgen die österreichischen Netzbetreiber u.a. das Ziel, eine bedarfsge-
rechte Netzinfrastruktur in Österreich zu schaffen, die den Anforderungen des liberalisierten Strommark-
tes standhält. Die Übersicht der einzelnen Projekte und deren Status entspricht allgemein den Tabellen 
im Monitoring Report 2006.

Die durchgeführten Erhebungen belegen bzw. bestätigen die bisherigen Ergebnisse, dass die nationalen 
Hoch- und Höchstspannungsnetze in den nächsten Jahren kontinuierlich instand gehalten und erweitert 
werden müssen. Es ist jedoch darauf Bedacht zu nehmen, dass eine rasche Abwicklung der erforder-
lichen Genehmigungsverfahren, vor allem für Netzausbauprojekte im Höchstspannungsübertragungs-
netz, unbedingt notwendig ist, da nur dadurch die Umsetzung rechtzeitig nach Plan und Bedarf erfolgen 
kann.

Insgesamt lässt sich damit festhalten, dass für den betrachteten Berichtszeitraum (bis 2018), bei voll-
ständiger Realisierung der genannten Infrastrukturprojekte (Kraftwerke und Netze), die Versorgungssi-
cherheit in Österreich gewährleistet ist. 
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Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage auf dem heimischen Markt

Rund 80% des Angebotes werden durch den Import gedeckt. Während bisher zu einem relativ konstan-
ten Importstrom nur im Sommer Zusatzmengen für die Wiederauffüllung der Speicher hinzukamen, ist 
zunehmend eine stärkere Strukturierung über das Jahr festzustellen, die eine Tendenz zu einem Rück-
gang im Winter und verstärkte Importe im Sommer zeigt. Die Importe erfolgen über die Einspeisepunkte 
Baumgarten und Oberkappel, wobei der Schwerpunkt in Baumgarten mit ca. 80% der Importmengen 
liegt. Die geringeren Importmengen im Winter werden durch zusätzliche Speicherleistung ersetzt (siehe 
Abbildung 79). 

Mit der OMV Austria Exploration & Production GmbH und der Rohöl-Aufsuchungs AG (RAG) sind zwei Un-
ternehmen in der Gasproduktion in Österreich tätig. Im Jahr 2009 wurden in Österreich insgesamt rund 
1,6 Mrd. Nm³ Naturgas69 gefördert, was rd. 20% des Inlandsgasverbrauchs entspricht. Der Hauptanteil, 
rund 85%, wurde von der OMV Austria Exploration & Production gefördert (siehe Tabelle 9). Die sicher 
und wahrscheinlich gewinnbaren Reserven der beiden Unternehmen betrugen mit Stichtag 1. Jänner 
2009 27,9 Mrd. Nm3.

Versorgungssicherheit Gas

Abbildung 79: Erdgasaufbringung und Verbrauch in Österreich für 2008 und 2009
Quelle: E-Control

69  	Unter Naturgas wird sowohl Erdgas als auch Erdölgas verstanden.
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Tabelle 15: Naturgasproduktion70 in Österreich 2009
Quelle: Geologische Bundesanstalt, http://www.geologie.ac.at/

Naturgasproduktion in Österreich 

			   in Mio. Nm3	 in %	 % gg. 2008

OMV Austria Exploration & Production	 1.341	 84,9	 9,6

Rohöl-Aufsuchungs AG	 239	 15,1	 -25,4

Gesamt		  1.580	 100,0	 2,4

Die Nachfragetreiber für Gas sind vor allem die Außentemperatur und der Kraftwerkseinsatz, die einen 
relativ gleichmäßigen Industriebedarf überlagern. Haushalte sowie Gewerbe und Industrie sind jeden-
falls immer ausreichend versorgt, sodass das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage insgesamt als 
ausgeglichen betrachtet werden kann.

Von der im Jahr 2009 physisch importierten Menge an Gas wurde rund 80% wieder exportiert. Insgesamt 
wurden 2009 rund 37,9 Mrd. Nm3 physisch importiert, wovon rund 8,2 Mrd. Nm3 für den österreichi-
schen Markt bestimmt waren. Der größte Anteil der physikalischen Exporte ging nach Italien. Im Jahr 
2009 waren dies rund 21,7 Mrd. Nm3 (Tabelle 16).

Erwartete Nachfrageentwicklung und verfügbares Angebot
Die Nachfrageentwicklung ist aufgrund der vom Regelzonenführer AGGM erstellten Prognose in Abbil-
dung 80 dargestellt. Die Vorschau beruht auf Steigerungsprognosen für die Kleinverbraucher und kon-
kreten Projekten. Die Deckung des Nachfragezuwachses ist aufgrund der gleichzeitig durchgeführten 
Befragung der Versorger (BGV) auf lange Sicht nicht durch entsprechende Angebote gesichert. Es ist 
jedoch davon auszugehen, dass diese aktuell absehbaren Versorgungslücken, sobald sich der Bedarf 
konkretisiert, durch neue Angebote gedeckt werden. Dabei können neue Anbieter und Gasquellen zum 
Zug kommen, was bei der Ausbauplanung der Infrastruktur durch ausreichende Flexibilität des Netzes 
bezüglich der Einspeisepunkte berücksichtigt wird.

Tabelle 16: Physikalische Importe und Exporte 2009
Quelle: E-Control

PhysiKALISCHE Importe und Exporte 

                                                                                               Importe                                                    Exporte

			   in GWh	 in Mio. m3	 in GWh	 in Mio. m3

Deutschland		  57.793	 5.183	 34.008	 3.053

Schweiz		  —	 —	 678	 61

Italien		  —	 —	 241.388	 21.669

Slowenien		  —	 —	 18.503	 1.661

Ungarn		  —	 —	 37.700	 3.384

Slowakei		  364.672	 32.735	 6.190	 556

Tschechische Republik	 311	 28	 —	 —

Summe		  422.722	 37.946	 338.467	 30.383

70  	Unter Naturgas wird sowohl Erdgas als auch Erdölgas verstanden.
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In Planung und in Bau befindliche zusätzliche Kapazitäten
Die Basis für den Bau von Anlagen ist die Langfristige Planung der AGGM, die folgende Ziele hat:
> 	Deckung der Nachfrage an Transportkapazitäten zur Versorgung der Endverbraucher unter Berück-
	 sichtigung von Notfallszenarien
>	 die Erzielung eines hohen Maßes an Verfügbarkeit der Transportkapazität (Versorgungssicherheit der 
	 Infrastruktur)
>	 die Deckung der Transporterfordernisse für sonstige Transporte

Folgende Leitungsprojekte befinden sich derzeit in Planung bzw. in Bau:
>	 im Zeitplan
	 >	 Ausbau Primärverteilersystem (PVS) und Verdichter
	 >	 Südleitung
	 >	 G00 122 (Schwechat – Mannswörth)
>	 mit Verzögerung
	 >	 Westleitung (Verzögerung von 4 Monaten)
>	 keine Kapazitätserweiterungsverträge (bzw. keine Netzausbauverträge)
	 >	 Kärntenleitung
	 >	 HDL 100 (Puchkirchen – Friedburg)
	 >	 Gratkorn – Werndorf

Aufgrund der Unterbrechung der russischen Gaslieferungen über die Ukraine im Jänner 2009 wurde 
deutlich, dass das europäische Fernleitungsnetz physisch in der Lage sein sollte, Gas auch entgegen der 
üblichen Haupttransportrichtung zu transportieren. Vor dem Hintergrund der Stärkung der Versorgungs-
sicherheit und der Wirtschaftsbelebung (European Energy Programme for Recovery) in Europa hat GTE+ 
einen Bericht erstellt, der die wichtigsten Reverse Flow Projekte darstellt. In Österreich werden folgende 
Projekte umgesetzt (Abbildung 81):

Abbildung 80: Prognose der maximalen Stundenleistung und Verbrauch in der Regelzone Ost
Quelle: AGGM/NK-K, 5/2010
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71  Kiesselbach G., TÜV Österreich: Zusammenstellung von allgemein gültigen Mindestanforderungen an einen sicheren und zuverlässigen 
	 Gasnetzbetrieb entsprechend den gesetzlichen und technischen Rahmenbedingungen in Österreich; Stand Dezember 2005 (Download unter: 
	 http://www.e-control.at/de/publikationen/publikationen-gas/studien/gasnetzbetrieb)

>	 Ausbau der WAG-Kompressor- und Messstation in Baumgarten
>	 Ausbau im Primärverteilersystem der OMV Gas und Verbindung mit der TAG
>	 Ausbau der Messstation Überackern
>	 Ausbau der TAG-Kompressor- und Messstationen

Qualität und Umfang der Netzwartung
Beim Betrieb und bei der Instandhaltung der Netze haben die Netzbetreiber die einschlägigen Regeln 
der Technik (ÖNORMEN, Richtlinien der ÖVGW) einzuhalten. Eine umfassende Darstellung der Mindest-
anforderungen an einen sicheren und zuverlässigen Gasnetzbetrieb ist in einer von E-Control beauftrag-
ten Studie71 enthalten.

Die technische Qualität der Netzdienstleistung ergibt sich primär aus dem Betrieb und der Instand-
haltung der Netze. Wesentliche Aspekte der technischen Qualität der Netzdienstleistung sind die Ver-
sorgungszuverlässigkeit, die Gasqualität und die operative Versorgungssicherheit (Netzbetrieb, Instand-
haltung, Dispatching), mit dem Ziel, eine unterbrechungsfreie Verteilung von Erdgas in ausreichender 
Qualität und Menge mit dem erforderlichen Betriebsdruck bis zur Kundenanlage sicherzustellen.

Im Rahmen der Monitorings der Qualität der Netzdienstleistung der österreichischen Gasverteilernetzbe-
treiber erhebt E-Control unter anderem Kenngrößen zur „technischen Qualität“ der Netzdienstleistung, 
die gemäß Kap. XII Abs (3) der Allgemeinen Bedingungen für Verteilernetzbetreiber von den Verteiler-
netzbetreibern mindestens einmal jährlich zum 1. März für das vorangegangene Kalenderjahr zu veröf-
fentlichen sind.

Nur bei einer geringen Anzahl von Netzbetreibern sind wesentliche Versorgungsunterbrechungen aufge-
treten. Höhere spezifische Werte ergeben sich teilweise bei kleineren Netzbetreibern mit wenigen Zähl-
punkten auf Netzebene 3, wo eine sehr geringe absolute Zahl an Versorgungsunterbrechungen – statis-
tisch vielleicht nicht völlig repräsentativ – dennoch zu hohen relativen Werten führen kann.

Abbildung 81: Reverse Flow Projekte in Zentraleuropa
Quelle: GTE+
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Der Anteil der von nicht vorangekündigten Versorgungsunterbrechungen betroffenen Zählpunkte liegt – 
mit Ausnahme eines statistischen Ausreißers – bei einzelnen Netzbetreibern um 1%, in der Regel aber 
deutlich darunter.

Maßnahmen zur Bedienung von Nachfragespitzen und zur Bewältigung von Ausfällen eines oder meh-
rerer Versorger
Durch das in Österreich praktizierte Stundenregime in der Fahrplanabwicklung ist jeder Versorger zur 
stundengenauen Abdeckung der Verbrauchsspitzen seiner Endkunden verpflichtet. Darüber hinaus ist 
ein gut funktionierendes Bilanzausgleichssystem eingeführt, das Ungleichgewichte, die trotzdem auftre-
ten können, effizient beheben kann.

Grundsätzlich haben alle Nachfrager die gleiche Priorität bei der Belieferung, es ist jedoch davon aus-
zugehen, dass in den Spitzenlaststunden eine gleichzeitige Versorgung aller Gaskunden, insbesonde-
re mit dem gleichzeitigen Volllastbetrieb aller gasbetriebenen Kraftwerke, sowohl mangels verfügbarer 
Energie, aber auch mangels verfügbarer Transportkapazität nicht möglich wäre. Das Engpassmanage-
ment erfolgt aufgrund der begrenzten Aufbringungsmöglichkeit versorgerseitig, durch eine angepasste 
Kraftwerksbelieferung. Die Nachfragespitzen der Haushalte sowie Gewerbe und Industrie können jedoch 
jederzeit gedeckt werden.

Ausfälle von Versorgern können über den regulären Bilanzausgleich nur in geringem Ausmaß abgedeckt 
werden, für solche Fälle sind je nach Umfang und Dauer der Unterversorgung unterschiedliche Engpass-
maßnahmen vorgesehen. Im GWG §12g ist geregelt, dass im Fall von kurz- oder mittelfristigen Kapa-
zitätsengpässen der Regelzonenführer mit den betroffenen Fernleitungsnetzbetreibern, Inhabern von 
Transportrechten, Bilanzgruppenverantwortlichen, Versorgern, Bilanzgruppenkoordinatoren bzw. Betrei-
bern von Speicher- oder Produktionsanlagen einen Maßnahmenplan zur Beseitigung des Engpasses 
erarbeitet und umsetzt.

Für den Fall, dass ein Engpass mit marktkonformen Maßnahmen nicht mehr behoben werden kann, sind 
gesetzlich geregelte Lenkungsmaßnahmen vorgesehen. Zur laufenden Beurteilung der Versorgungslage 
und zur Planung von Energielenkungsmaßnahmen werden seit 2007 zyklisch umfassende Datenerhe-
bungen durchgeführt und vom Regelzoneführer und von E-Control verarbeitet.

Umfang der Bevorratungskapazität (Gasspeicherung)
Die fünf Gasspeicher, die direkt für die Strukturierung des Verbrauchs der Endverbraucher in Österreich 
zur Verfügung stehen, haben gemeinsam ein Arbeitsgasvolumen von 4,54 Mrd. m3 und eine Entnahme-
leistung von 2,29 Mio. m3/h (Tabelle 7). Daneben nutzen am österreichischen Markt agierende Unter-
nehmen auch den Speicher Lab 4 der Pozagas in der Slowakei (620 Mio. m³, 6,9 Mio. m³/Tag).

Anteil langfristiger Erdgaslieferverträge
Die bestehenden Langfristverträge sehen die folgenden Mengen vor:
>	 ca. 7 Mrd. m³/Jahr an russischen Lieferungen von Gazprom Export72

>	 ca. 1,2 Mrd. m³/Jahr an norwegischen Lieferungen73

>	 weitere, geringere Mengen von deutschen Lieferanten

Wie aus Pressemitteilungen in 200674 zu entnehmen war, sind die Importverträge für russisches Erd-
gas zwischen Gazprom Export auf der einen Seite und EconGas, GWH Gashandel GmbH und Centrex 
auf der anderen Seite abgeschlossen worden und laufen bis 2027. GWH Gashandel GmbH (als reiner 

72	 Vgl. APA ots news vom 29.09.2006
73  	Vgl. Norwegian Petroleum Directorate, http://www.npd.no/en/Publications/Facts/Facts-2009/, Chapter 6, Norwegian gas exports, S. 49
74  	Vgl. Pressemitteilung OMV vom 29.09.2006 auf www.omv.com
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Zwischenhändler) verkauft diese Importverträge mit denselben Flexibilitätsbedingungen an drei weitere 
Unternehmen weiter: Kelag, Steirische Gas-Wärme GmbH und Erdgas Import Salzburg AG. Importverträ-
ge mit norwegischen Lieferanten halten ebenfalls dieselben Marktteilnehmer. Über weitere Verträge ist 
nichts bekannt.

Ordnungspolitische Rahmenbedingungen zur Schaffung angemessener Anreize für neue Investitionen
Ein Anreiz für Investitionen in Transportinfrastruktur wurde durch den § 19a (2) GWG geschaffen. Darin 
ist der Netzausbauvertrag definiert. Es handelt sich dabei um eine wechselseitige Verpflichtung zwischen 
Netzbenutzer und Netzbetreiber zwecks besserer Planbarkeit von Investitionen und Transportleitungen. 
Voraussetzung für die sichere Umsetzung der Investition ist auch die Genehmigung der entsprechen-
den Projekte in der langfristigen Planung durch die ECK, die der Regelzonenführer entsprechend dem 
§12b im Gaswirtschaftsgesetz durchzuführen hat. Durch dieses Verfahren erhält der Netzbetreiber die 
Zusicherung, dass er die Investitionen über regulierte Tarife finanzieren kann. Der Netzbenutzer und der 
Endkunde bekommen Sicherheit für geplante Projekte.

Versorgungsunterbrechung der Gaslieferungen aus Russland
In diesem Abschnitt werden die Folgen und Maßnahmen der Versorgungsunterbrechung der Gaslieferun-
gen aus Russland im Jänner 2009 dargestellt. Am 6. Jänner 2009 kam es zu einer deutlichen Reduktion 
russischer Gasmengen in Baumgarten, nur rund 10% russisches Gas wurden in Baumgarten angeliefert. 
Dies hatte Einfluss auf die Versorgung der Regelzone Ost und aller nachgelagerten Fernleitungsysteme 
durch Österreich (z.B. TAG nach Italien, WAG und Penta West nach Deutschland, HAG nach Ungarn).

Ab 7. Jänner 2009, 00:00 Uhr, bis 20. Jänner 2009, 17:00 Uhr, fielen russische Importmengen in Baum-
garten zu 100% aus. Davon betroffen waren auch alle Transite, rund 60–70 Mio. m³, die in diesem Zeit-
raum täglich über Baumgarten nach Deutschland, Ungarn, Slowenien und Italien transportiert werden. 
Auch diese Mengen fielen in diesem Zeitraum zu 100% aus.

Ab 20. Jänner 2009, ca. 19:00 Uhr, wurden die Lieferungen wieder im vollen Umfang aufgenommen. Alle 
Importe aus Deutschland an den Einspeisepunkten Oberkappel bzw. nach Tirol und Vorarlberg waren von 
den Liefereinschränkungen nicht betroffen.

Während des gesamten kritischen Zeitraumes konnte der Regelzonenbedarf mit marktkonformen Maß-
nahmen gedeckt werden. Der höchste Gasbedarf wurde am 13. Jänner 2009 mit einer Tagesspitze von 
nahezu 2,1 Mio.m³/h erreicht.

Bewältigung der 
Gaskrise mit 
marktkonformen 
Maßnahmen 
möglich
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Folgen der Versorgungsunterbrechung in der Gasversorgung

Der zweiwöchige Lieferausfall russischer Gasimporte in Baumgarten hat gezeigt, dass Österreich eine 
Situation wie diese unter Ausschöpfung aller Marktmechanismen ohne Anordnung von Lenkungsmaß-
nahmen und ohne Einschränkung von Kunden in der RZ Ost bewältigen konnte. 

In Österreich ist es zu keinem Zeitpunkt zu Versorgungsunterbrechungen von Endkunden gekommen. Im 
Folgenden werden die Potenziale in der Gasaufbringung, die durch marktkonforme Maßnahmen mobili-
siert werden konnten, um den Gasbedarf in Österreich vollständig abzusichern, dargestellt:

Import von Speichermengen aus dem Speicher Haidach: Nicht genutzte Speicherkapazität der Gazprom 
Export im Erdgasspeicher Haidach, der sich zwar in Österreich befindet, aber nicht an das österreichi-
sche Gasnetz angeschlossen ist, konnte kurzfristig für die Versorgung der Regelzone Ost verfügbar ge-
macht und über das deutsche Gasnetz nach Österreich gebracht werden. Die Speicherkapazität wurde 
als Ersatzlieferung für die Zeit der Lieferunterbrechung von Gazprom Export zugesagt.

Erhöhung der Importe aus Deutschland via Oberkappel: Alle Versorger haben zusätzliche Mengen am 
Übergabepunkt Oberkappel eingebracht, der Einkauf der Mengen erfolgte auch an deutschen Handels-
plätzen. Die Importe in Oberkappel wurden im Rahmen der vor der Krise beschafften Einspeisekapazität 
abgewickelt.

Tabelle 17: Liefereinschränkung an den Einspeisepunkten und Tagesspitzenbedarf der Regelzone Ost während des 
Lieferausfalls
Quellen: OMV Gas und AGGM

Liefereinschränkung an deN Einspeisepunkten und Tagesspitzenbedarf 

			   Import-	 Tagesspitzen-	 Maßnahmen
			   einschränkungen %	 leistung in	 in Krisen-
			   Oberkappel/Baumgarten	 Mio. m3/h	 management

06.01., 16:00 h	 0/33		  Aktivierung des Krisenmanagements

07.01		  0/100	 1,85

08.01		  0/100	 1,90

09.01		  0/100	 1,93

10.01		  0/100	 1,74

11.01		  0/100	 1,74

12.01		  0/100	 2,03

13.01		  0/100	 2,06

14.01		  0/100	 2,01

15.01		  0/100	 1,85

16.01		  0/100	 1,77

17.01		  0/100	 1,58

18.01		  0/100	 1,47

19.01		  0/100	 1,74

20.01		  0/0	 1,66

marktkonforme Maßnahmen

Aktivierung zusätzlicher
Ausgleichsenergie und

Speicherkapazitäten aus 
Haidach

Erhöhung der Importe aus 
Deutschland



127

Folgende nachfrageseitige Maßnahmen haben zur Bewältigung des Lieferausfalls beigetragen:

Umstieg der Gaskraftwerke auf Ersatzbrennstoffe: Kraftwerksbetreiber haben Vorbereitungsmaßnah-
men getroffen, um im Bedarfsfall dort wo möglich, gasbefeuerte Kraftwerksblöcke in kurzer Zeit auf 
Ersatzbrennstoffe (Öl und Kohle) umzustellen.

Optimierung im Fernwärmebereich: Für Wien wurde eine umfassende Optimierung der Fernwärme-
erzeugung mit dem Ziel einer Gassubstitution auf freiwilliger Basis durchgeführt.

Koordination der Inlandsgasflüsse durch den Regelzonenführer: Eine wichtige Rolle bei der Koordina-
tion der Inlandsgasflüsse und der Aufrechterhaltung der Netzstabilität durch Ausgleichsenergieabru-
fe kam dem Regelzonenführer der Regelzone Ost (AGGM) zu. Basis für die Tätigkeit der AGGM waren 
jene Daten, die auf Grund der Erdgas-Energielenkungsdaten-Verordnung 2006 erhoben und analysiert  
worden waren. Ergänzende Informationen wurden kurzfristig in enger Zusammenarbeit zwischen den 
Behörden, den Marktteilnehmern und AGGM ausgetauscht.

Das österreichische Bilanzgruppenmodell und dessen Ausgleichsenergiemarkt waren in der Krise un-
eingeschränkt funktionsfähig. Die durch die Liefereinschränkung bedingten Schwierigkeiten in der Erd-
gasaufbringung einzelner Bilanzgruppen konnten durch die Aktivierung zusätzlicher Ausgleichsenergie 
erfolgreich bewältigt werden. Die Ausgleichsenergieanbote über die Merit Order List (MOL) wurden vor 
allem auch in den Schwachlaststunden seitens der Ausgleichsenergieanbieter erhöht. Darüber hinaus 
wurden Fax-Ausgleichsenergie-Angebote gelegt und zusätzlich bei Bedarf angefordert. Interessant ist, 
dass nach dem „kritischen“ 12.01., wo von AGGM über viele Stunden 100% der Angebote abgerufen wur-
den, ab dem 13.01. eine deutliche Entspannung der Situation feststellbar war, was die Ausgleichsener-
gieabrufe betraf. Die Bilanzgruppen konnten in Folge zusätzliche Mengen aktivieren und dadurch die zur 
Versorgung ihrer Kunden erforderlichen Gasmengen wieder in höherem Ausmaß aufbringen, sodass in 
der 2. Woche (14.–20.1.) weniger physikalische Ausgleichsenergie benötigt wurde (Abbildung 82).

Abbildung 82: Physikalische Ausgleichsenergieangebote: Lieferangebote vs. Abrufe durch den RZF
Quelle: AGCS
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Maßnahmen der Energie-Control GmbH zur Verbesserung der Krisen- 
vorsorge

Die Energie-Control GmbH hat im Jahr 2009 ihre vorbereitenden Maßnahmen für den Krisenfall sowie 
das Monitoring der Versorgungssituation intensiv fortgesetzt. Nicht zuletzt die Einkürzungen der Gaslie-
ferungen im Jänner 2009 zeigen, wie bedeutsam diese Tätigkeiten sind.

Auf Basis der Erfahrungen im Jänner 2009 war es erforderlich, die Vorschau und das Monitoring zu 
erweitern. Die Energie-Control GmbH hat daher die Erdgas-Energielenkungsdaten-Verordnung aus 2006 
mit 1. Juli 2009 novelliert. Durch die Novelle 2009 soll es insbesondere ermöglicht werden, eine Erwei-
terung der Meldepflichten nicht erst nach der Erlassung einer Erdgas-Lenkungsmaßnahmen-Verordnung 
anordnen zu können, sondern bereits dann, wenn eine erhebliche Importeinschränkung von Erdgas be-
kannt wird. Beträgt die Importeinschränkung mehr als 40%, sind auf Anordnung der Energie-Control 
GmbH erweiterte Meldepflichten, vor allem von den Fernleitungsunternehmen, den Großabnehmern, 
den Betreibern von Gaskraftwerken und den Bilanzgruppenverantwortlichen, zu erfüllen. Die Testliefe-
rung der Daten wurde am 18.11.2009 erfolgreich durchgeführt. 

Zur besseren Nachvollziehbarkeit der Abläufe und Maßnahmen in Krisenfällen wurden alle wesentlichen 
Grundlagen und organisatorischen Abläufe zwischen den für die Vorbereitung und Koordinierung sowie 
für die operative Durchführung von Lenkungsmaßnahmen gemäß Energielenkungsgesetz betrauten Be-
hörden und Marktteilnehmern in einem Handbuch der Krisenvorsorge in der Erdgaswirtschaft beschrie-
ben. Die konkreten Abläufe einer Verbrauchsreduktion bei Großabnehmern (Gaskraftwerke und industri-
elle Großkunden) im Falle einer „echten“ Gaskrise wurden unter Berücksichtigung der Erfahrungen aus 
dem Jänner sowie des verbesserten Monitorings von der Energie-Control GmbH überarbeitet und mit den 
betroffenen Unternehmen erörtert. 

Am 3. November 2009 wurde eine Informationsveranstaltung für Großabnehmer abgehalten, in der den 
Großabnehmern die Krisenabläufe und ihre damit verbundenen Pflichten und Aufgaben näher gebracht 
wurden.

Auch in diesem Jahr hat die Energie-Control GmbH wieder eine Energielenkungsübung durchgeführt. 
Schwerpunkt der Übung, die am 1.12.2009 stattgefunden hat, war es, die Umsetzung von möglichen 
Verbrauchsreduktionen im Falle einer „echten“ Gaskrise bei Großverbrauchern (zwei industrielle Abneh-
mer und drei Gaskraftwerksbetreiber, unter Beteiligung der AGGM sowie der betroffenen Netzbetreiber) 
zu beüben.

Durch die umfangreichen Vorbereitungen und Weiterentwicklungen können eventuelle zukünftige Ein-
schränkungen der Erdgasversorgung Österreichs noch besser bewältigt werden.
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Konzessionen, allgemeine Bedingungen
Der Betrieb eines Verteilnetzes bedarf einer Konzession. Verteilnetzbetreiber, an deren Netz mehr als 
100.000 Kunden angeschlossen sind, haben, sofern sie zu einem vertikal integrierten Unternehmen 
gehören, zumindest in ihrer Rechtsform, Organisation und Entscheidungsgewalt unabhängig von den 
übrigen Tätigkeitsbereichen zu sein.

Für die Genehmigung sowie für jede Änderung der Allgemeinen Bedingungen für die Betreiber von Vertei-
lernetzen ist die Energie-Control Kommission zuständig. Die Betreiber von Verteilernetzen haben, soweit 
dies zur Erreichung eines wettbewerbsorientierten Marktes erforderlich ist, auf Verlangen der Energie-
Control Kommission Änderungen der Allgemeinen Bedingungen vorzunehmen. Die Genehmigung durch 
die Energie-Control Kommission ist unter Umständen unter Auflagen oder Bedingungen zu erteilen.

Lieferanten, die Endverbraucher beliefern, sind verpflichtet, sich einer Bilanzgruppe anzuschließen und 
Verträge über den Datenaustausch mit dem Verantwortlichen der Bilanzgruppe, deren Mitglieder sie 
beliefern, dem Netzbetreiber, an dessen Netz der Kunde angeschlossen ist, sowie mit dem zuständigen 
Bilanzgruppenkoordinator abzuschließen.

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen für die Belieferung mit Strom oder Gas sind vor ihrem Inkrafttre-
ten und vor jeder Änderung bei der Regulierungsbehörde anzuzeigen. Die Anwendung sittenwidriger und 
gesetzeswidriger Bedingungen kann untersagt werden.

Labeling
Die Kennzeichnung des Strommixes auf der Stromrechnung hat nach einer prozentmäßigen Aufschlüs-
selung auf Basis der an Endverbraucher gelieferten elektrischen Energie (kWh) zu erfolgen. Die Kenn-
zeichnung ist dabei deutlich lesbar darzustellen. 

Die Nachweise müssen von einem unabhängigen Prüfer bestätigt werden und Angaben zu den Primär-
energieträgern, mit denen die elektrische Energie erzeugt worden ist, zu Ort und Zeitraum der Erzeugung 
sowie über Namen und Anschrift des Erzeugers enthalten.

Annex A
Wenn über den Preis für elektrische Energie oder Gas gemeinsam mit dem Systemnutzungsentgelt in-
formiert wird, diese gemeinsam beworben oder der Abschluss eines gemeinsamen Vertrages angeboten 
wird oder ein solcher abgerechnet werden soll, sind die Komponenten für die Netznutzung, die Zuschläge 
für Steuern und Abgaben und der Preis für die Energie in transparenter Weise getrennt auszuweisen.

Der Energiepreis, der für die einzelne Kilowattstunde zu bezahlen ist, ist auf Rechnungen und in Allge-
meinen Geschäftsbedingungen bzw. Verträgen auszuweisen. 

Preisänderungen und Änderungen der Allgemeinen Geschäftsbedingungen sind dem Kunden stets 
schriftlich und rechtzeitig mitzuteilen. Widerspricht der Kunde einer angekündigten Vertragsänderung, 
so endet der Vertrag erst nach einer dreimonatigen Kündigungsfrist zum Monatsletzten. Damit ist si-
chergestellt, dass der Kunde ausreichend Zeit hat, um sich einen neuen Lieferanten zu suchen. Bis der 
Wechsel durchgeführt wurde, wird der Kunde zu den bisherigen Preisen beliefert. 

Public Service
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Die Allgemeinen Bedingungen für die Belieferung mit Gas oder Strom haben weiters folgende Mindest-
inhalte aufzuweisen:
>	 Name und Anschrift des Versorgers,
>	 erbrachte Leistungen und angebotene Qualität,
>	 den voraussichtlichen Zeitpunkt für den Beginn der Belieferung,
>	 den Energiepreis in Cent pro kWh inklusive etwaiger Zuschläge und Abgaben,
>	 Vertragsdauer, Bedingungen für eine Verlängerung und Beendigung der Leistungen und des Vertrags-
	 verhältnisses, 
>	 Vorhandensein eines Rücktrittsrechts,
>	 etwaige Entschädigungs- und Erstattungsregelungen bei Nichteinhaltung der vertraglich vereinbarten
 	 Leistungsqualität,
>	 Hinweis auf die zur Verfügung stehenden Beschwerdemöglichkeiten,
>	 die Bedingungen, zu denen eine Versorgung in letzter Instanz (Grundversorgung) erfolgt.

Im Sinne der Transparenz sind auf Rechnungen folgende Informationen anzugeben:
>	 die Zählerstände, die für die Abrechnung herangezogen wurden,
>	 die Art der Zählerstandsermittlung (Ablesung durch den Netzbetreiber, Selbstablesung oder rechneri-
	 sche Ermittlung),
>	 der Energieverbrauch im Abrechnungszeitraum je Tarifzeit,
>	 die Zählpunktsbezeichnung,
>	 die Zuordnung der Kundenanlage zu den Netzebenen,
>	 das vereinbarte bzw. erworbene Ausmaß für die Inanspruchnahme des Netzes in Kilowatt bei Strom
 	 bzw. Kilowattstunden bei Gas.

Im Strombereich haben Versorger und Netzbetreiber vor Abschluss des Vertrages die Kunden über die 
wesentlichen Vertragsinhalte zu informieren. Zu diesem Zweck ist dem Kunden ein Informationsblatt 
auszuhändigen.

Im Rahmen der Wettbewerbsinitiative Gas konnte die Zusage der Branche erreicht werden, Gaskunden 
jährlich ein Informationsblatt zuzusenden, das über generelle Vertragsstrukturen und die Möglichkeit, 
den Lieferanten zu wechseln, informiert.

Versorger letzter Instanz
Durch das Energie-Versorgungssicherheitsgesetz 2006 wurde erstmals in Österreich ein Versorger letzter 
Instanz vorgesehen, der die Versorgung von Haushaltskunden mit elektrischer Energie sicherstellen soll. 

Bemerkenswert ist die Tatsache, dass jeder Stromlieferant, der Haushaltskunden beliefert, ein Versorger 
letzter Instanz ist und zu den geltenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen und zu einem zu veröffent-
lichenden Tarif Interessenten zu versorgen hat. 

Die nähere Ausgestaltung hinsichtlich der Zumutbarkeit einer Grundversorgung für die Lieferanten und 
der Gestaltung der Tarife hat jedoch durch entsprechende Ausführungsgesetze der Länder zu erfolgen.
Mit Mai 2009 haben alle Bundesländer diese Bestimmung des ElWOG in Landesausführungsgesetzen 
umgesetzt.

Diese Ausführungsgesetze sehen teilweise vor, dass der „erhöhte Administrationsaufwand“ für diese 
Kunden durch einen Aufschlag auf den Energiepreis berücksichtigt werden kann.
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Soweit ersichtlich, haben die Lieferanten bislang von dieser Möglichkeit jedoch keinen Gebrauch ge-
macht. Weiters können Sicherheitsleistungen oder Vorauszahlungen von Kunden, die die Versorgung 
in letzter Instanz in Anspruch nehmen wollen, verlangt werden. Eine Abschaltung ist ebenfalls möglich, 
sofern der Kunde beispielsweise trotz mehrmaliger Zahlungsaufforderung nicht zahlt. 

Daten über die Anzahl der Kunden, die diese Versorgung in letzter Instanz in Anspruch nehmen, liegen 
nicht vor. Es darf jedoch davon ausgegangen werden, dass dies kaum der Fall sein dürfte.

Vulnerable customers
In Österreich gibt es keine regulierten Energiepreise. Allerdings gibt es einige nicht preisabhängige Unter-
stützungsmaßnahmen für verschiedene Konsumentengruppen, die in der alleinigen Verantwortung der 
österreichischen Bundesregierung und der Landesregierungen liegen.

Ein grundsätzliches Prinzip des österreichischen Sozialsystems ist die zielgerichtete und effiziente Hilfe 
und Unterstützung für diejenigen, die diese Hilfe benötigen, während gleichzeitig Missbrauch verhindert 
werden soll.

Abschaltungen
Zu den Systemen, die in Österreich Kunden vor Abschaltungen schützen, gehören sowohl Mechanismen, 
die aufgrund rechtlicher Bestimmungen einzuhalten sind, als auch verschiedene Selbstverpflichtungen 
von Anbietern.

In den Allgemeinen Verteilernetzbedingungen (ANB), die von der Energie-Control-Kommission genehmigt 
werden, ist verankert, dass mindestens eine schriftliche Mahnung bzw. Ankündigung der Abschaltung zu 
erfolgen hat, bevor der Kunde – aus welchem Grund auch immer – von Netz bzw. Versorgung getrennt 
werden kann. 

Eine weitere Maßnahme zum Schutz vor Abschaltungen ist die Möglichkeit von Ratenzahlungsvereinba-
rungen, die, soweit ersichtlich, alle Unternehmen jenen Kunden anbieten, die in Zahlungsrückstand zu 
geraten drohen bzw. bereits sind. Zusätzlich bietet eine Reihe von Unternehmen die Installation eines 
Prepaymentzählers. Im Rahmen der SNT-VO 2010 konnten erstmals klare Regelungen zu den Nebenkos-
ten von Prepaymentzählern geschaffen werden.

Der Regulierungsbehörde liegen allerdings keine Daten zur Anzahl von Abschaltungen aus welchen Grün-
den auch immer vor.
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